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Poſen, im September 1871. + 


| Bur Frage der rumäniſchen Eifenbafn-Obfigationen. 
f In der trübſeligen Angelegenheit der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obli⸗ 
gationen geſchehen endlich die rechten Schritte, indem die Betheiligten 
ſelbſt ſich organiſiren und aus eigener Kraft ihre Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten zu ordnen ſich beſtreben. Die bisher zwiſchen den Konzeſſionaren 
und der rumäniſchen Regierung geführte Polemik ſowie die Partei⸗ 
nahme für die eine oder die andere Seite konnte zur definitiven Rege⸗ 
lung der Angelegenheit wenig beitragen; hoffentlich wird mit dem 
Beginn der Selbſthülfe der Ruf nach einer Unterſtützung 
der Forderungen der Obligationsinhaber durch die 
deutſche Regierung aufhören. In der That würden wir uns keinen 
ärgeren Fehler der deutſchen Politik denken können, als wenn ſie die Sache 
der Obligationsbeſitzer wie eine politiſche Angelegenheit in ihre Hand 
nehmen würde. Den Obligationserwerbern mußte bekannt ſein, daß ſie 
in eine zweifelhafte Angelegenheit ſich einließen; der Ruf des Haupt⸗ 
unternehmers war ſchon bei der Ausgabe der rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen dahin bekannt, daß er in gewagte Unternehmungen ſich 
einläßt und mehr Vortheile verſpricht, als Sicherheit gewährt. Der 
Hinzutritt einiger ariſtokratiſcher Namen zu dem Namen des Unter⸗ 
nehmers mußte das Unternehmen in den Augen der Geſchäftswelt noch 
verdächtiger machen; denn was Anderes konnte dieſe vornehmen Her⸗ 
ren zur Verbindung mit Herrn Strousberg bringen, als der 
Vortheil, der ihnen oder ihren Freunden perſönlich gewährt wurde. 
Durch dieſe in Deutſchland wenigſtens ungewohnte Zuſammenſtellung 
Unternehmer mußte das Publikum eher gewarnt als ermuntert 
} en; auch genügte eine einfache Anfrage bei ſolchen, welche mit dem 
Stande des Geldmarktes vertraut ſind, um zu erfahren, daß mit den 
hohen Zinſen, welche man ſich verſchaffte, die Gefahr des Verluſtes in 
einem direkten und ebenmäßigen Verhältniſſe ſtand. Jetzt nun, nach⸗ 
dem Jahre lang die ungewöhnlich hohen Zinſen bezogen ſind, von der 
Regierung eine Mitwirkung zur Sicherung von Kapital und Zinſen 
fordern, heißt die Politik und die Staatsgewalt zur Sicherung wucher⸗ 
mäßiger Zinſen ausbeuten. a 
N Da mit Leidenſchaft für und gegen die Unternehmer oder die 
rumäniſche Regierung in öffentlichen Blättern Partei genommen wor⸗ 
den iſt, ſo halten wir es nöthig hinzuzufügen, daß beide nicht allein 
des Vertragsbruches ſich ſchuldig machen, ſondern auch mit rabuliſti⸗ 
ſchen Mitteln ſich zu vertheidigen ſuchen. Wer die Konzeſſionsurkunde 
und das Formular der Obligationen unbefangen lieſt, kann nicht in 
Zweifel darüber bleiben, daß dem Publikum gegenüber ſowohl 
die rumäniſche Regierung wie die Konzeſſionare für 
Kapital und Zinſen ſich verpflichtet erklärt haben. 
Sollte durch irgend eine Wortfaſſung vor dem Richter die Pflicht 
der einen oder der anderen Partei anders erſcheinen, als das Publi⸗ 
kum ſie aufgefaßt hat, jo würde dieſes blos beweiſen, daß abſichtlich 
und mit feinen Hülfsmitteln das Publikum über die Perſon der Vers 
| pflichteten getäuſcht werden ſollte. Bankerutte von Staaten und Ge— 
ſellſchaften haben wir namentlich in neuerer Zeit ſchon mehrfach ers 
lebt und gerathen darüber nicht mehr im Erſtaunen; aber neu iſt es, 
daß in Betreff öffentlicher Papiere, welche zu Millionen und fyftema- 
| tiſch über das Land verbreitet und in die Hände kleiner Beſitzer ge— 
| 


bracht worden find, ein Streit erhoben wird, wer zu zahlen ber- 
pflichtet und ob überhaupt ein Zahlungspflichtiger vor— 
banden ſei! b i (BAC.) 
1 BEER ERST KEN IT eee eee eee eee 
Deutſchland. 

2 Berlin, 21. September. [Ueber Reſerve- und Land⸗ 
wehrverpflichtung. Zur Eintheilung der deutſchen 
Armee.] Es haben, wie ſich aus den neueren, offiziellen Nachweiſen 
ergiebt, in den 1866 erworbenen neuen preußiſchen Landestheilen und 
N in den Norddeutſchen Bundesſtaaten die preußiſch⸗norddeutſchen Mi⸗ 
litärbeſtimmungen über die Reſerve- und Landwehrverpflichtung nur 
auf diejenigen Mannſchaften eine Anwendung gefunden, welche 1866 
noch aktiv geweſen ſind. Die Grenze für dieſe neue Bemannung der 
Militärverpflichtung würde ſich demnach mit dem Jahrgang von 1864 
gezogen finden, wogegen die Reſerviſten der älteren Jahrgänge in Hin⸗ 
ſicht der Dauer ihrer Reſerve- und Militärverpflichtung noch den 
früher in ihrer Heimath giltigen Militärbeſtimmungen unterſt llt ge⸗ 
blieben ſind. Da die Dauer dieſer Verpflichtung außer in den Elb⸗ 
berzogthümern, wo dieſelbe für die ſogenannten Verſtärkungsmannſchaf⸗ 
en bis zum 38. Lebensjahre ausgedehnt war, durchgehends nur ſechs 
und ſieben Jahre betrug, ſo würde demnach für Hannover, Kurheſſen, 
iR Naſſau und überhaupt mit Ausnahme der erwähnten einen Provinz 
ider älteren preußiſchen Provinzen für das ganze norddeutſche 
N Staatsgebiet die Dienſtverpflichtung jener älteren Mannſchaften mit 
dieſem Jahre feine Endſchaft erreicht haben. Andererſeits würden hin— 
gegen von dem Jahrgang 1864/1865 ab gerechnet, ſich wiederum in 
dem gleichen Umfange dieſes Staatsgebiets jetzt ſieben Jahrgänge von 


N. 


Pr änumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1871 annehmen, und wie wi 
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aktiven oder Reſervemannſchaften disponibel finden, womit nunmehr 
ür dieſe Staaten und Provinzen der neuen geſetzlichen Beſtimmung 
des Vorhandenſeins von ſieben aktiven und Reſerve-Jahrgängen 
Genüge geſchehen wäre. Da indeß erſt von 1866 ab die Rekruten⸗ 
einſtellung in dem gegenwärtigen Umfange erfolgt iſt und außerdem 
von den vorhandenen Reſervemannſchaften auch noch die Verluſte des 
letzten Krieges in Abrechnung geſtellt werden müſſen, iſt jedoch für alle 
dieſe Landestheile eine regelmäßige Ueberführung der ausgedienten Re⸗ 
ſervemannſchaften zur Landwehr noch nicht verfügt worden, ſondern 
wird dieſe wahrſcheinlich erſt mit dem Jahrgang 1866/1867 eintreten. 
Das gleiche Verfahren hat ſeiner Zeit auch in den alten preußiſchen 
Provinzen ſtattgefunden, wo dieſe Ueberführung erſt 1869 mit dem 
Jahrgange von 1861/1862 erfolgt iſt. Ohne Zweifel wird der 
ganze Vorgang jetzt auch wieder auf die füddeutfchen Staa⸗ 


ten übertragen werden, doch liegen dort die Verhältniſſe in⸗ 
ſofern anders, als 1866 in Norddeutſchland, weil thatſäch⸗ 
lich das preußiſch-norddeutſche Wehrſyſtem in Baden bereits 


1868, und in Heſſen, wenn auch mit gewiſſen weſentlichen 
Modifikationen, ſogar ſchon 1866 eingeführt worden iſt, während Baiern 
ſeinestheils ebenfalls ſchon 1868 feine Reſerve⸗ und Landwehraufſtellung 


durchaus ſelbſtſtändig durchgeführt hat. Der Termin, von welchem ab 


in dieſen Staaten und in Württemberg die neue Reſerveverpflichtung 
Platz greifen ſoll, würde demzufolge guch für jeden dieſer Staaten be⸗ 
ſtimmt werden müſſen, und bleibt die Entſcheidung darüber, wofern 
dieſelbe ſich nicht in den abgeſchloſſenen oder noch zum Abſchluß vor⸗ 
liegenden Militärkonventionen bereits mitenthalten finden ſollte, wahr⸗ 
ſcheinlich einem geſonderten Abkommen vorbehalten, für welches indeß 
eine ſpätere Veröffentlichung ebenſowenig als früher in Norddeutſch⸗ 
land ſtatthaben dürfte. — Durch die bedeutende Erweiterung, welche in 
Anlaß des Zutritts der ſüddeutſchen Armeecorps die ehemals nord- 
deutſche und nunmehr deutſche Armee erfahren hat, iſt vor Allem die 
höhere Eintheilung derſelben in vier Armee-Inſpektionen, und ſind nicht 
minder die beſtehenden Artillerie-, Feſtungs⸗ und Pionier⸗Inſpektionen 
auf einen durchaus veränderten Fuß geſtellt werden. Während früher 
durchgehends nur drei Armeecorps zu einer Armee-Inſpektion gehör⸗ 
ten, befinden ſich zur Zeit das 2, 3. und 10. Armeecorps einer ſolchen 
gar nicht überweiſen, wogegen in der III. und IV. Armee-Inſpektion 
je vier Armeecorps enthalten ſind. Abweichend erſcheint außerdem, daß 
während vor dem letzten Kriege das 12. ſächſiſche Armeecorps keiner 
Inſpektion zugetheilt war, daſſelbe jetzt in der III. Armee-Inſpektion 
mit aufgeführt wird, was gleicherweiſe mit dem 13. würtembergiſchen 
Armeecorps und den beiden baieriſchen Corps in der IV. Armee + In« 
ſpektion der Fall iſt. Entgegengeſetzt ſind in den beſtehenden 4 Artillerie- 
Inſpektionen die 12., 13., 14. und 15. Artillerie-Brigade noch nicht mit 
eingetheilt, und erſcheinen in den acht Feftungss und vier Pionier⸗In⸗ 
ſpektionen die ſüddeutſchen Feſtungen und die in den neuen Reichslan⸗ 
den noch keiner derſelben überwieſen. Dem Vernehmen nach fol 
nun für alle jdiefe Inſpektionen unmittelbar mit der definitiven 
Ordnung der ſüddeutſchen Wehrzuſtände eine Erweiterung eintreten, 
welche jedoch namentlich in Betreff der Artillerie-, Feſtungs- und Pio⸗ 
nier⸗Inſpektionen dieſem Abſchluß vielleicht auch noch vorangehen dürfte. 
Ob die Errichtung beſonderer Kavallerie-Inſpektionen, von welchen 
neuerdings vielfach die Rede geweſen iſt, ſich dem unmittelbar anſchlie— 
ßen dürfte, ſteht noch dahin, erſcheint aber um deßwillen wenig wahr— 
lich, weil ein Beſchluß hierüber jedenfalls noch nicht vorliegt, und eine 
ſo wichtige Maßregel zweifelsohne ein längeres Berathungsſtadium 
vorausſetzt. Die Angaben über die Zahl der neuen Armee-Inſpektionen 
und die Beſetzung der einzelnen Stellen müſſen vorläufig ebenfalls wohl 
noch als verfrüht angeſehen werden. 

Berlin, 21. Sept. [Der Altkatholiken-Kongreß in 
München. Zur Bankfrage.] Auf den Altkatholiken-Kongreß in 
München iſt man hier um fo mehr geſpannt, als nach den vertrauli— 
chen Beſprechungen in Bonn und Heidelberg über die Richtung, welche 
die Herren einzuſchlagen gedenken, nur vage Vermuthungen im Um: 
laufe ſind. An Rathſchlägen fehlt es natürlich nicht. Der neueſte Vor⸗ 
ſchlag der „A. A. 3.” geht dahin, daß man die Kirchenfrage einſtwei⸗ 
len noch auf ſich beruhen laſſen, dafür aber um jo feſter dem Pro⸗ 
gramme des bairiſchen Kultusminiſters ſich anſchließen möge, um Hand 
in Hand mit der Regierung die ſtaatsgefährlichen Konſequenzen der 
Unfehlbarkeits-Lehre abzuwehren. Nach dieſem Vorſchlage ſoll die ganze 
in Ausſicht genommene kirchliche Bewegung erſt in politiſchen Vereinen 
vorbereitet werden. Aber wo und wie fol dann aus den rein politi⸗ 
ſchen Vereinen der Uebergang zur Löſung der religiöſen Frage, d. h. 
zur Bildung einer altkatholiſchen Kirchengemeinde gefunden werden? 
Stellt die Oppoſition nicht gleich anfangs die Kirchenfrage mit Ent- 
ſchiedenheit in den Vordergrund, ſo kann von einem Keime der in 
Ausſicht zu nehmenden altkatholiſchen Gemeinde nicht die Rede ſein. 
Die ganze Bewegung erſchöpft ſich dann, wie richtig entgegnet wird, 
auf dem politiſchen Gebiete, von dem aus den Biſchbfen, die ihrerſeits 


die Kirchenfrage ausſchließlich vorkehren, nicht beizukommen ſein dürfte. 


Die Kirchenfrage, um die es ſich handelt, kann nicht zur Entſcheidung 
gebracht werden. Ungleich praktiſcher dürfte die Anſicht der „Sp. Z.“ 
ſein, welche dahin geht, daß das Beſte in dem begonnenen Kampfe von 
dem katholiſchen Volke und feinen religiöſen Ueberzeugungen ausgehen 
müſſe. Wenn erſt die veligiöfen Ueberzeugungen das Joch, das ihnen 
Rom auferlegen will, nicht ertragen können, wenn ſie die Freiheit, zu 
der das göttliche Wort ſie berufen, nicht vertauſchen mögen mit der 
Knechtſchaft, zu der ſie Menſchen führen wollen, dann wird ſich das 
hierarchiſche Kirchenſyſtem vergeblich bemühen, die Bewegung einzu⸗ 
dämmen und zu bändigen. — Ueber die Bankfrage iſt unlängſt eine 
vortreffliche Broſchüre des Reichstagsmitgliedes v. Un ruh erſchienen, 
welche namentlich die Forderung nach unbeſchränkter Banknoten⸗Emiſ⸗ 
ſion auf das Entſchiedenſte zurückweiſt; gleichzeitig iſt eine andere Bro⸗ 
ſchüre erſchienen, als deren Verfaſſer Herr Leopold Lasker genannt 
iſt und in welcher die unbeſchränkte Freiheit zur Ausgabe von Bank⸗ 
noten vertheidigt wird. Durch Verwechſelung des Namens iſt dieſe 
zweite Broſchüre dem Reichstagsmitglied Lasker zugeſchrieben 
und in einigen Blättern daraus eine Verſchiedenheit der Anſichten in 
dieſem erheblichen Punkte zwiſchen den beiden Parteigenoſſen hergeleitet 
worden. Dieſer Irrthum iſt zwar ſchon in der „Nationalz.“ berichtigt 
worden; da aber ſeitdem wiederum in öffentlichen Blättern Verwech⸗ 
ſelungen vorgekommen und Betrachtungen daran geknüpft worden ſind, 
ſo ſei nochmals bemerkt, daß der Abgeordnete Eduard Lasker 
dieſer Broſchüre des Herrn Leopold Lasker völlig fremd iſt. 

DRC. Der Kaiſer wird, wie wir hören, in den erſten Tagen 
des nächſten Monats von Baden-Baden nach Schloß Babelsberg zu⸗ 
rückkehren. 

— Die Geſchäfte des Reichskanzleramtes nehmen ſo ſehr 
zu, daß die Arbeitskräfte bei weitem nicht mehr zureichen und auf eine 
weitere Vermehrung derſelben Bedacht genommen worden iſt. Man 
ſpricht von der Ernennung von zwei vortragenden Räthen, einem ſtän⸗ 
digen Hilfsarbeiter, zwei expedirenden Sekretären, 2 Regiſtratoren, 3 
Kanzleiſekretären, 1 Reichskaſſenbuchhalter mehr als der Etat pro 1871 


aufweiſt. — Das Reichskanzleramt würde dann beſtehen aus: dem 


Reichskanzler, dem Präſidenten des Reichskanzleramtes, dem Direktor, 
6 vortragenden Räthen, fünf ſtändigen Hilfsarbeitern, einem Bureau⸗ 
vorſteher, 16 expedirenden Sekretären, Kalkulatoren und Regiſtra⸗ 
toren, einem Kanzleivorſteher und 9 Kanzleiſekretären nebſt 16 Unter⸗ 
beamten. - 

— Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Graf Alois Carolyi 
iſt geſtern hier eingetroffen und wird einſtweilen im Hotel Royal woh⸗ 
nen, da das frühere Geſandtſchaftshotel aufgegeben if. — Der neue 
engliſche Botſchafter, Odo William Ruſſel, iſt heute früh aus Eng⸗ 
land hier angekommen und ‚hat ebenfalls im Hotel Royal Wohnung 
genommen. 

— Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers haben das 
Appellationsgericht und ſämmtliche Landgerichte in Elſaß-Lothrin— 
gen ihre Wirkſamkeit am 1. Oktober er. zu beginnen. 

— Die Einberufung des Reichstages ſchreibt die „Kreuzztg.“ 
wird in keinem Falle vor dem 15. October erfolgen, da erſt vorher 
die Einberufung des Bundesrathes vorangehen muß, welchen die Vor⸗ 
berathung der Vorlagen obliegt. 


— Auf Grund einer Serfügung des Reichskanzlers iſt das Ober- 
bergamt zu Bonn als Ober⸗Bergamt für Elſaß und Lothrin gen 
beſtellt worden, welches auch mit der Ausführung der Revierfeſtſtellung 
in dieſem Reichslande beauftragt iſt. Das Bergrevier Lothringen jol das 
Departements 8 0 und den Kanton Saar⸗Union⸗Drülingen, das 
Bergrevier Elſaß die beiden Departements des Elſaß mit Ausſchluß 
des eben genannten Kantons umfaßen. 

— Der „Reichsanzeiger“ (Nr. 123) enthält folgenden Zirkular⸗Er⸗ 
laß vom 10. Auguſt c., betreffend den Verza rf 
Apotheken: Die königliche Regierung geht in dem Bericht vom 
10. Juni d. J. mit Recht davon aus, daß in dem nach der Zirkular⸗ 
verfügung vom 21. Oktober 1846 zu beobachtenden Verfahren bei dem 
Verkauf, konzeſſionirter Apotheken durch die Gewerbe-Ordnung vom 
21. Juni 1869 keine Aenderung eingetreten iſt. Die Eriftenz einer 
konzeſſionirten Apotheke, im Gegenſatz zu einer privilegirten, beruht 
auf der ihrem Inhaber für feine Perſon ertheilten Konzeffion. Die 
letztere iſt kein Gegenſtand privatrechtlicher Uebertragung, und der 
Käufer einer konzeſſionirten Apotheke erlangt die Konzeſſion nicht durch 
Sukzeſſion in die Rechte ſeines Verkäufers, ſondern Kraft einer neuen 
ſtagtlichen Verleihung, ohne welche die Apotheke die Bedingung ihrer 
Exiſtenz einbüßen würde. Vom rechtlichen Geſichtspunkt betrachtet, 
enthält der Uebergang einer blos konzeſſionirten Apotheke an einen 
Andern allemal die Errichtung einer neuen Apotheke, weil die Kon⸗ 
zeſſion des Verkäufers durch den Verkauf erliſcht. An dieſem Ver⸗ 
hältniß hat die neue Gewerbe⸗Ordnung nichts geändert und it ſomit 
der Gegenſtand auch ferner in derſelben Weiſe, wie früher, zu behandeln. 

— Die Kontrollverſammlungen der hieſ. Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehrmannſchaften haben ihren Anfang genommen. Außer den ſonſt 
üblichen Köntrollmaßregeln wird diesmal die Zeit durch Verleſung eines 
kriegsgerichtlichen Exkenntniſſes ausgefüllt, nach welchem die Mann⸗ 
ſchaften eines Poſenſchen Regiments wegen Widerſetzlichkeit 


u. ſ. w. zu ſchweren Strafen verurkheilt find. Zwei Sergeanten und 


5 Unteroffiziere und Gemeine wurden zum Tode verurtheilt und vom 
Kaiſer zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe begnadigt. 

Breslau, 19. September. An Stelle des in den Ruheſtand über⸗ 
1 Geh. Ober-Finanzraths v. Maaſſen iſt der Geh. Finanz⸗ 
ra 
Schleſien ernannt worden. Hr. Auguſtin war bis zum Jahre 
Ober⸗Regierungsrath in Potsdam und übernahm toller die Verwal⸗ 
tung 15 indirekten Steuern in den fs ere . ein. 


„ Elbing. Dr. Wollmann reiſt zur Verſammluſtg der Altkätho- 
liken in München. Daß eine IE am. ah Ar Altkatho⸗ 
liken Noth thut, damit ſie bei Befriedigung ihrer religibſen Bedürf⸗ 
niſſe nicht mehr von neukatholiſcher Willkuͤhr abhängig ſeien, hat neuer⸗ 


dings ein Fall ſchlagend bewieſen. Kürzuch wurde nämlich einem 


Quintaner des hieſigen, Gymnaſiums von dem Herrn Beneſiziaten 

g Dittrich die Abſolution verweigert, weil er noch das hieſige Gymna⸗ 
ih ſium beſuche. Der arme Kleine blieb aus jähem Schreck vor folder 
ke Sc welche ihm nur eine Wahl ließ: entweder auf das 
| altkatholiſche Gymnaſium oder auf den neukatholi chen Himmel zu ver⸗ 
ö zichten, heute aus der Sal fort. Aber Hr. Majunke irrt dennoch, 
17 wenn er ſagt: „Es iſt bald ſo weit ne Gymnaſium nicht mehr 
N wird beſtehen können, deshalb, weil fein Biſchof ihm nicht mehr ſeinen 
Segen ertheilt.“ Abgeſehen davon, daß das hieſige Gymnaſium durch 
a Entziehung „des biſchöflichen Segens“ nur von einer läſtigen Ueber⸗ 
ö fülle der Klaſſen befreit und auf eine angemeſſene Schülerzahl zurück⸗ 
geführt iſt, ſuchen täglich Schüler, die abgegangen waren, wiederum 
um ihre Aufnahme nach. Dem Segen des Biſchoͤfs mag es nachgerade 
wohl gehen wie ſeinem ab ben Kirchenbanne. Nachdem man dieſen 
einmal ſo recht in der Nähe beſehen, iſt er zu einem leeren Popanz ge⸗ 
worden, durch welchen ſich bald keine Kinder mehr ſcheecken laſſen. 

Stuttgart, 17. September. Das Programm des Aktions⸗Komi⸗ 
te's der Altkatholiken in Stuttgart für den Altkatholikentag in 
le München amz22. September ift bereits ausgegeben. 

Es beantwortet die Frage: „Was wollen wir, und welche An⸗ 
träge ſtellen wir bei dem am 22. September 1871 in München tagen- 
den Katholiken-Kongreßz ?“, im 5 wie folgt: „1) Mit dem 
Kampfe gegen das Un ehlbarkeits⸗Dogma vom 18. Juli 1870 begann 
die katholiſche Bewegung in Deutſchland. Auch in Zukunft ſoll der 
Kampf gegen dieſes Dogma der Angelpunkt der Bewegung fein. 2) 
Die übrigen Glaubensſätze, wie ſie die Kirche bis zum Tridentiniſchen 
Konzil entwickelt hat, werden von unſerer Agitation nicht berührt. 3) 
Ein Hauptziel der kätholiſchen Aktion ſoll die Begründung einer Ver⸗ 
faſſung der Kirche ſein, wie ſie dent Chriſtenthum entſpricht und wie 
ſie ſchon in den erſten Jahrhunderten beſtand. Wir ſtreben an: 
a) Beſchränkung der Rechte des Papſtes nach Maßgabe der 
heiligen Schrift und den ai che der Kirchenväter; b) Anerkennung 
des ökumeniſchen Konzils als entſcheidende Behörde in Feſtſtellung von 
Glaubens⸗ und Sittenregeln nach dem Zeugniſſe der Kirchengeſchichte; 
c) die Wahl der en de der Biſchöfe, des Papſtes und des Konz 
38 durch das chriſtliche Volk oder ſeine Delegirke. 4) Die die katho⸗ 
liſche Kirche verunſtaltenden Mißbräuche ſollen in Bälde beſeitigt 
werden? Hierzu rechnen wir vor Allem: a) den Zölibat, die gezwun⸗ 
| ee der Geiſtlichen; b) die derzeitige Form der 
| Beichte; nur im Vorübergehen machen wir noch e) auf den Mißſtand 
* aufmerkſam, der unter den Augen der Kirche mit den Heiligenbil⸗ 
lee dern, den Reliquien, den geweihten Sachen getrieben wird. 5) 
Wir verlangen vollſtändige Trennung der Kirche vom Staate und er⸗ 
kennen an die nothwendigen Folgen dieſer Trennung: die Zivilehe 
und die Kommunalſchulen. 6) So lange die Trennung von Kirche 
und Stagt nicht ſtattgefunden hat, derlangen wir ſtrenge Handhabung 
der beſtehenden Geſetze in dem ausgebrochenen Konflikte. Wir verlan⸗ 
Kur daß die Biſchöfe Be Verletzungen der Geſetze wie jeder andere 
Bürger zur e t>gegogen werden. Wir verlangen, daß durch 
ein Geſetz über die Auſprüche an das Eigenthun der Kirche von Sei⸗ 
ten der Altkatholiken und der Neukatholiken entſchieden werde.“ 


Oeſter reich. 
Wien, 18. Septbr. Das Projekt einer neuen Wahlordnung 
für Böhmen wird von den „Tagesboten“ als „ein Kabinetsſtück 


politiſchen Raffinements“ bezeichnet. 
Die Eintheilung des Großgrundbeſitzes in drei Wahlkörper ſtatt 

der bisherigen zwei mit dem Minimal⸗Zenſus von 25,000 Fl. für den 
höchſten Wahlkörper wird als „ein vorausſichtliches Bollwerk unſerer 
großen Junker, die dadurch die Sicherheit erhalten, ſtets und unter 
allen Umſtänden in den Landtag zu gelangen“, und als eine weitere 
Begünſtigung des Großgrundbeſitzes der Umſtand bezeichnet, daß in 
feinen, Zeuſus nicht nur die Realſteuern, ſondern auch die Induſtrie⸗ 
ſteuern (für Brauſtätten, Branntweinbrennereien, Zuckerfabriken u. ſ. 
w.) eingerechnet werden. Der „Tagesb. a. B.“ job dann fort: Die 
Zahl der Abgeordneten wird für Böhmen um 3 vermehrt; nach dem 
neuen Geſetzentwurfe ſoll der Landtag aus 244 Mitgliedern beſtehen, 
und zwar aus den 4 Biſchöfen des Landes (dem Univerſitäts⸗Rektor wird, 
da er nicht alljährlich aus der theologiſchen Fakultät gewählt wird, 
die Virilſtimme entzogen) und aus Er gewählten Abgeordneten. Unter 
den Letzteren ſind, wie bisher, 70 Abgeordnete des Großgrundbeſitzes, 
72 Abgeordnete der Städte, 8 Abgeordnete der Groß⸗Induſtrie (den 
Handelskammern iſt, weil ſie bisher das Verbrechen begangen, An⸗ 
Aae des Geſetzes zu wählen, das Wahlrecht entzogen) und 90 (bisher 
los 79) Abgeordnete der Landgemeinden. Das Häuflein Großgrund⸗ 
beſitzer, die eine jährliche Steuer von mindeſtens 25,000 Fl. entrichten, 
wählt 20 Abgebronete in den Landtag, jene Großgrundbeſitzer, die 


h. Auguſtin in Glückſtadt zum r e e 


2 

2500 Fl. bis 25,000 Fl. entrichten, 40, und jene, die 400 Fl. bis 2500 
Fl. entrichten, 0 e 3 ‚find, undbeſ 
wahlberechtigt, die von ihren Gütern jährlich an landesfürſtlichen 
Realſteuern mindeſtens 250 7 J. entrichten.) An die Stelle der Handels⸗ 
und Gewerbekammern, die bisher 15 verfaſſungstreue Abgeordnete in 
den Landtag entſendeten, tritt, wie acc e eſagt, die neue Wähler⸗ 
klaſſe der Gr eit an Wahlberechtigt tub ter jene Perſonen, 
deren Jahres chüldigkeit an Erwerb⸗ und Einkommenſtener mindeſten 
1000 97 beträgt. Für die Wahl aus dieſer Wählerklaſſe bilden die 
Bezir eder Prager, Reichenberger und 

die Bezirke der Pilſener und Budweiſer Handelskammer zuſammen 
seinen Wahlbezirk. In dem W der Prager und Reichenberger 
Kautmer find je 3, in den beiden anderen Bezirken je 1 Abgeordneter 
zu wählen, zuſammen alſo 8. Die Induſtrie und der Handel, die 
trotz bäuerlicher Zucker⸗ und Stärkefabriken, ſowie fürſtlicher und 
Naben Spiritus Brennereien und Bierbrauereien deutſch find und 
bleiben, verlieren zum mindeſten 7 Vertreter im Landtage. Dafür wird 
die Zahl der Abgeordneten der czechiſchen Landgemeinden um 7 ver⸗ 
mehrt. Die Kurie der Landgemeinden erhält überhaupt einen Zuwachs 
von 11 Stimmen. Im Ganzen ſtellt ſich das Vechältniß der A 

eordneten in dem Zukunfts⸗Landtage des Königreichs Böhmen 
olgendermaßen: Städe⸗Kürie: 31 deutſche, 41 ezechiſche Abgeordnete, 
8 e der Groß⸗Induſtrie; Landgemeinden⸗Kurie: 31 Deutſche, 
59 Czechen; ferner 70 Abgeordnete des Großgrundbeſitzes, von welchen 
die 20 aus der erſten Gruppe in allen Fällen Feudale ſein werden. 
Die Majorität, welche die Deutſchen bisher in der Städte⸗Kurie inne⸗ 
hatten, wird ihnen durch die neue Vorlage genommen; denn geſetzt, 
die Vertreter der Groß⸗Induſtrie find alle deutſch, fo ſtehen ihnen die 
Gechen noch hl von 41 gegen 39 gegenüber. Ja 


— — 


r . Handelskammer je einen, 


immer in der Anza J i 
noch mehr, im Falle in „maßgebenden Kreiſen“ ſich der Wind dreht 
und im Großgrundbeſitz die Maforität wechſelt, it mische vorgeſorgt, 
daß das feudal⸗klerikalngtionale Element, im böhmiſchen Landtage 
immer die Majorität behält. In dem für die Deutſchen allergünſtigſten 
Falle können ſie nur auf 120 Stimmen rechnen, während ihre Gegner 
immer zum mindeſten auf 124 Stimmen zählen können. Gegenüber 
dieſem Umſtande verliert alles Andere, was die Regjierungsvorlage 
uns noch beſcheert, an Gewicht. Im aktiven Dienfte ſtehende Stgats⸗, 
Landes⸗ und Fondsbeamte, Lehrer und Leiter von Volks, Mittel⸗ und 
Hochſchulen verlieren ua ale Wahlrecht. Natürlich, Männer, wie 
ſie die Prager Univerfität in Herbſt, Hafner, Brinz ꝛc. in den böhmiſchen 

Landtag geſchickt, dürfen denſelben nicht mehr zieren. Es giebt ja 

Stände, die mehr — freie Zeit haben, es giebt ja eine Menge Faullenzer 
im Staate, die durch die Annahme eines Mandats nicht ihrer eigent⸗ 

lichen Bexrufsthätigkeit entzogen werden .... Und damit Niemand 
ſeinem „Berufe“ entzogen werde, wäre es am beſten, wenn von nun 
an nur Pfründner die Stelle der Abgeordneten einnehmen würden. 


Niederlande 
} Folgendes iſt der Wortlaut der Rede, mit welcher der König 
die Seſſion des geſetzgebenden Körpers eröffnete: 

Meine Herren! Ich ſchätze mich glücklich, bei der Eröffnung der 
Seſſion günſtige Mittbeiten gen bezüglich der Intereſſen unſeres Vater⸗ 
landes machen zu können. Eben ſo wie ich im verfloſſenen Jahre mich 
der wohlwollenden Mitwirkung der kriegführenden Staaten für die 
Aufrechterhaltung unſerer Neutralität zu erfreuen hatte, find bis zum 
e eitpunkte auch unſere Beziehungen zu allen Mächten 
auf dem allerbefriedigendſten Fuße geblieben. Ich habe mit dankbarer 
Empfindung die heraliche Mitwirkung einer benachbarten Nation bei 
der feierlichen Ehrenbezeigung geichen, welche wir neulich dem An⸗ 
denken der glorreich gefallenen Soldaten dargebracht haben. Die Art 
und Weiſe, mit welcher unſer Heer und unſere Marine ſich ihrer Auf⸗ 
gabe erledigen, in den Kolonien ſowohl wie in der Marine, gereicht 
zu unſerer vollſtändigen Befriedigung. Nachdem einmal die Nothwen⸗ 
digkeit erwieſen iſt, wird die Organiſation unſerer Wehrkräfte Ver⸗ 
änderungen erleiden müſſen in Verbindung mit dem geplanten Regle⸗ 
ment des Befeitiguugs yſtems und der Aenderung des Geſetzes über 
den Militärdienſt. ere Benne haben el ‚entfprechen im Allgo⸗ 

meinen ihrer Beſtimmung. Dennoch haben einige Zweige des Unter⸗ 
richtsweſens neue Ergänzungen oder Reglements nöthig, welche in 
Vorbereitung begriffen ſind. Die Ausſichten für die Ernte ſind zum 
großen Theile nicht ungünſtig. Der Fiſchfang liefert günſtige Ergeb⸗ 
niſſe, Handel und Induſtrie, welche den Einfluß des Krieges beſſer, 
als zu hoffen war, überſtanden haben, gehen durch den Frieden einer 
Zeit neuer Entwicklung entgegen. Der Staat, ebenſo wie die Propin⸗ 
zen, die Kommunen, die Wakerings⸗ und die Privatgeſellſchaften weihen 
alle ihre Sorge den Arbeiten der öffentlichen Nützlichkeit. Der in die⸗ 
ſem Jahre zu erwartenden Vollendung der Brücke über den Hollandſch 


Diep wird nach einigen Monaten die Verbindung von Fleſſingue mit 


dem Eiſenbahnnetze folgen können. Die Dienſtleiſtungen, welche man 
von den Wa eee verlangt, nehmen zu von Jahr 
zu Jahr. Ich freue mich, dieſes Corps mit Befriedigung erwähnen 
zu können. Der Plan zu einer neuen Gerichtsordnung wird Ihnen 
bald vorgelegt werden. Andere Vorlagen, bee Jand die Verwaltung 
der Juſtiz, werden gleicher Weiſe bald in Ihre Hände gelangen. Ge⸗ 
ſetzentwürfe ſind bereit, betreffend die Verbeſſerung der Ein ünfte des 
Staates, die Reform des Steuerſyſtems und eine beſſere Einrichtung 
der Penſionen der Zivilbeamten. Die Lage unſerer überfeeiichen Be⸗ 
ſitzungen iſt im Allgemeinen befriedigend: Die Ruhe ift faſt gar rich 
geitört, worden. Eine reiche Ernte von Nahrungsmitteln verſpricht 
einen Erſatz für andere weniger günftige Ausſichten des Ackerbaues in 
den Kolonien. Im Handel zeigen ſich Anzeichen der Beſſerung. Die 


a Ueber die Yfandlſcharte nach Heiligenblut. 
1 N ; II. 

1 Die wirbelnden Kieſelbäche des Naßfeldes auf dem rechten Ufer 
r des Schartenbaches, welche ſo manchen Schwung und Sprung forder- 
den ten, kommen ſämmtlich von Freiwand⸗Kees herab. Dieſer Gletſcher, 

HRS welcher ſich vom Firn des Sinewalled ſüdwärts nach der die Paſterze 

135 nördlich begrenzenden hohen Freiwand ausbreitet, war vom Thale 

nicht ſichtbar, wenn nicht etwa jene mächtige Schneezunge, welche ſich 
in einer Falte des Sinewalleck herabſenkte, Gletſchereis bedeckte. Der 

Weg war entzückend. Senkte man das Auge, ſo erfreute man ſich in 
immer neuem Staunen über die Mannigfaltigkeit und Farbenpracht der 
Alpenflora und fragte ſich zweifelnd, ob wir in dieſem tiefdunkelblauen 

Blümchen, welches mit rothen, gelben, violetten und weißen 
vermiſcht an jeder feuchten Stelle wucherte, wirklich unſer zartes, wie 

von des Gedankens Bläſſe angekränkeltes Vergißmeinnicht wieder zu 
erkennen hätten. Erhob ich den Blick, ſo wuchs das rieſenhafte Eis⸗ 
meer der Paſterze immer mehr in Breite und Länge und die Berge, 

welche mit ſchroffen nie erſtiegenen Wänden grauen Geſteines ſeinen 
ewig ſtarren Wogen himmelanſtrebend enttauchen, ſtiegen immer rie⸗ 
ſenhafter auf und immer breiter wurde ihr firngepanzerter Rücken. 

Schon war die hohe Warte, ſchon die ſtolze Adlersruhe, wo jeder der 

kühnen Glocknerbeſteiger ruhet, ſichtbar, aber der König der Oſtalpen 
ſelbſt war noch verborgen. Endlich, als ich an einer Ecke des Stein⸗ 
pfades gerade ganz verſunken war in die wunderbaren Farben und 

Zeichnungen der zarten Flechten, welche den Felſenleib mehr als eine 

Epidermis denn als ein Gewand zu umſchließen ſcheinen, ließ mein 

Führer einen weit hin hallenden Jauchzer erſchallen. Er grüßte 
in dem Groß-Glockner ja nicht, wie ich, einen berühmten Fremden, 

ſeondern einen alten lieben, trotz feiner Launen und feiner ganz eigent⸗ 
lich zu verſtehenden Schroffheit lieben Freund. Zweiundzwanzig Mal 

hatte er dort oben geſtanden auf der kleineren Spitze des Firnobeliskes, 
zweiundzwanzig Mal war er auf dem noch nicht fußbreiten Grate, rechts 
und links vier bis fünf taufend Fuß faſt ſenkrecht unter ſich die Glet⸗ 


ſcher, auf den höchſten Gipfel, jene womöglich noch feinere Nadelſpitze, 
hinübergeſchritten, um all die Rieſenberge eines Horizontes von mehr 
als zwanzig Meilen Halbmeſſer mit einem Blick zu überſchauen. Auch 
hatte er mit ſeinen Brüdern, von denen der eine der Wirth in dem 
einſamen Bergdorfe Kals iſt, einen Weg von dieſem Orte auf den 
Glockner gebahnt, der freilich den meiſten Menſchen fo wenig als Weg 
wie als gebahnt erſcheinen möchte. 

Der Glockner und die ganze ſtolze Firnkette, beiläufig eine pa⸗ 
rallele ſüdliche Abzweigung des Hauptkammes der Tauern, machen 
übriegus, vom hohen Sattel geſehen, zwar einen prächtigen, ja blen⸗ 
denden, aber durchaus keinen durch Größe und Maſſenhaftigkeit über⸗ 
wältigenden Eindruck. Es kommt das daher, daß ihr leuchtendes 
Weiß in der dünſteloſen Luft ſie viel näher erſcheinen läßt, als ſie 
ſind, und, da die Größe ihres Bildes auf der Netzhaut dabei nicht zu⸗ 
nimmt, einen unbewußten falſchen Schlußauf eine weit geringere 
wirkliche Größe veranlaßt. 

Der hohe Sattel, welchen ich ſo eben nannte, heißt ſeit dem Jahre 
1856 gewöhnlich Franz⸗Joſefs⸗Höhe, zum Andenken an die weltgeſchicht⸗ 
liche Thatſache, daß eine Allerhöchſte Perſon von hier aus die Werke 
des Höchſten in Augenſchein zu nehmen geruht. Jedenfalls hatte Franz 
Joſef damals einen vortrefflichen Standpunkt, einen beſſeren, als der 
it, von welchem aus er Cisleithaniens Geſchicke lenkt. Man ſieht hier 
die Paſterze beinahe in ihrer ganzen, gegen anderthalb Meilen betra- 
genden Länge. Jener ſanftgeformte Schneeberg, der ſie in Meilenferne 
im Nordweſten begränzt, iſt der Johannisberg, trotz ſeiner mehr als 
elftauſend Fuß ſcheinbar ein harmloſer Geſelle. Aus ſeinem Firnmeere 
und den Firnmeeren feines Nachbarn in Norden und Oſten iſt die 
Paſterze hervorgewachſen und hat zwrſt das ungeheuere Amphithegter 
gefüllt, welches bis zu den beiden rieſenhaften Felſenbaſtionen des großen 
und kleinen Burgſtalles reicht. Der obere Paſterzkeesboden, eine grauen⸗ 
volle Winterwildniß, welche ſelbſt die flüchtige Gemſe meidet, iſt nicht 
unbetreten geblieben von des Menſchen Fuß, denn, wie Sophokles ſagt: 


Vieles Gewaltige lebt, doch nichts 
Iſt gewaltiger als der Menſch. 


* 


(Bisher ſind jene Großgrundbeſitzer 


direkte Verbindung mit dem Mutterlande mittelſt der Damp BEN 

iſt glücklich eingerichtet. Nichtsdeſtoweniger heiſchen noch gr? e Inter⸗ 

eſſen unſere Fürforge. Vorſchläge von großer Wichtigkeit find alſo 

rer Berathung unkerſtellt. Möge die Entwickelung der wahren Inter⸗ 
eſſen unſeres theuren Vaterlaudes das Ziel unſer Aller bleiben, und 
möge zu jenem Ende der unentbehrliche Segen Gottes auf Ihren Be⸗ 
Ahr den ruhen! Ich erkläre die ordentliche Seſſion der General⸗ 
ſtaaten für eröffnet. 


Fraukreich. 


Die Angſt und Verwirrung, welche der ſchließlich mit 533 gegen 
31 Stimmen erfolgten Annahme des Geſetzes über die Grundbeſtim⸗ 
mungen für den Vertrag wegen der elſaß⸗lothringiſchen 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe vorhergingen, find einmal wieder ein recht 
anſchaulicher Beweis von der Bildung der meiſten Mitglieder der 
National-Verſammlung. Die Deputirten argumentirten, wie der 
„Monde“ es ganz unumwunden ausſpricht, ſo: „Es handelte ſich um 
Abänderung des urſprünglichen mit den Preußen abgeſchloſſenen Ve 
trages und um die Bewilligung einer Einräumung, um die ſie mit 
Eifer, baten und wofür fie einige Vortheile anboten; fie (die Preußen) 
waren die Bittenden und dies genügte, um uns aufpaſſen zu lehren, 
denn ſie (die Preußen) können nichts wünſchen, als etwas, das uns 
zum Schaden gereicht, und wenn fie uns einen Vorſchlag machen, ſo 
geſchieht es, weil derſelbe ihnen vortheilhafter iſt als uns.“ Die Ab⸗ 
geordneten, die in der Sache ſelbſt kein eigenes Urtheil hatten, waren 
daher in tauſend Aengſten, bis Thiers ihnen in glatten Worten die 
Erhörung der preußiſchen Bitte mundrecht machte, und nun folgten ſie 
wie die Heerde ihrem Leithammel zur Abſtimmung. Um Thiers nun 
ſeines Sieges nicht zu froh werden zu laſſen, ſtellt der „Monde“ 
Bismarck als in der äußerſten Klemme ſitzend dar, um daraus den 
Schluß zu ziehen: „Um die Revidirung des Vertrages zu erkaufen, 
hätte man ganz andere Vortheile erlangen müſſen, und Herr v. Bismarck 
hätte ſie gegeben. Die Räumung unſeres Gebietes koſtet ihm weniger 
als er durchblicken läßt, denn der Aufenthalt in Frankreich iſt ſeinen 
Truppen verderblich, die Mannszucht erſchlafft in Frankreich und die 
Truppen ſaugen ſchlimme Ideen ein; indem Preußen ſie zurückruft, 
ſucht es ſich das, was es im Stillen wünſcht, theuer bezahlen zu laſſen. 
Wir hoffen, die National-Verſammlung werde ſich feſter zeigen; in 
dieſem Punkte hatte ſie den rechten Punkt im Auge, aber die Regierung 
griff zu einem kleinen Kniffe, ſie legte das Geſetz in letzter Stunde 
vor, wo die Abgeordneten bereits den Fuß zum Abzuge erhoben hatten!“ 
Auch die „France“ beſtätigt, daß, obſchon das Geſetz ſchließlich faſt 
einſtimmig angenommen wurde, „es dennoch wahr bleibe, daß das erſte l 
Gefühl, welches der Antrag der Regierung erweckte, das einer faſt 
inſtinktiven Oppoſition war.“ Aus einem Berichte des „Journal des 
Debats“ über die Vorſpiele zu der Nachſitzung erfahren wir, daß am 
Morgen noch eine ſehr große Anzahl Abgeordneter zu lebhaftem Wider⸗ 
ſpruch entſchloſſen war, weil man die Anſicht hegte: „Die wahre 
Bürgſchaft eines ſolchen Vertrages müßte die gänzliche Räumung von 
ganz Frankreich ſein und nicht die Räumung einer gewiſſen Anzahl 
von Departements, die auf keinen Fall mehr lange beſetzt bleiben 
würden, da die vierte halbe Milliarde zur Zahlung bereit ſei.“ Nur 15 
mit Mühe ſetzte die Regierung es bei der Kommiſſion durch, „daß ſie 
ſich nicht ausſchließlich mit den allgemeinen Gefühlen beſchäftige, ſon⸗ 
dern mit den Intereſſen Frankreichs.“ 
Das „Stiele“ ſagt über die Parlamentsferien: „Die lern 
Seſſion der Nationalverſammlung iſt geſchloſſen. Die Tribüne ſchweigt,) 
die Deputirten gehen auf Reiſen. Herr Thiers bleibt allein mit der 
Permanenzkommiſſion, um den Schwierigkeiten, die er auf ſich ge? 
nommen, die Stirn zu bieten. Man kennt die Rolle der Kommiſſion, 
ſie iſt ein einfacher Kontrolausſchuß, ohne legislatives Anſehen, und 
ihre Aufgabe beſchränkt ſich darauf, die Ereigniſſe zu beobachten. Die 
Arbeit des Herrn Thiers iſt größer und verwickelter, er ſprach es in 
ſeiner Botſchaft aus. Fügen wir hinzu, daß außerdem Herr Thiers 
noch die Verpflichtung hat, die Bewegung der Parteien zu beobachten 
und darüber zu wachen, daß keine verbrecheriſche Unternehmung die 
neuen Inſtitutionen des Landes angreife. Dieſe Geſammtheit von 
Pflichten und Nothwendigkeiten bildet eine ſchwere Laſt. Wir wollen 
den Präſidenten der Repubik am Werke ſehen.“ 

Man legt hier der etwas verſpäteten Reiſe des Miniſters Remu⸗ 
ſat nach Turin ein beſonderes Gewicht bei. Da derſelbe der Einwei⸗ ind 
hung des Tunnels durch den Mont Cenis nicht beiwohnen konnte, ſo 
glaubt man ſeinen nachträglichen Beſuch in Italien um ſo mehr einem 
politiſchen Intereſſe zuſchreiben zu müſſen. Es werde wenigſtens ein 
unmittelbarer Austauſch freundſchaftlicher Verſicherungen mit dei 


Einzelne verwegene Jäger und Bauern, vor allem aber kühne | 
Forſcher haben die pfadloſe Eiswüſte durchwandert. 0 
Zwiſchen beiden Burgſtällen ſteigt der Gletſcher in grauenvoller 
Zerklüftung, welche hier jedes Hinauf- oder Hinabſteigen unmöglich 4 
macht, viele hundert Fuß zum mittleren Keesboden ab. An dieſer zwei⸗ 
ten Stufe können wir, da fie völlig ſchneefrei vor uns liegt, die grbs 
bere Struktur des Gletſchers, vor allem die Verwerfung der blauen 
und weißen Schichten les find das die Schichten des Waſſereiſes und 10 
des Schneeeiſes), ferner die Längenſpalten in der Mitte, die Riffelung, 
und die klaffenden Querſpalten an den ſtets abgewölbten Seiten des 4 
Eisſtromes auf das Deutlichſte erkennen. Der zweite Keesboden, wel?“ 
chen der Glockner unmittelbar überragt, endet gerade unter unſerm 
Standpunkte mit jenem Abſturze, der den Wanderer ſchon aus den 
Ferne ſo entzückt hat. . 
Ich erinnere mich, ſolche zerriffene Gletſcherpartien öfter mit einen em? 
pörten Meere verglichen gefunden zu haben, das plötzlich erſtarrt wäre. 
Dieſer Vergleich iſt durchaus verkehrt. Alle Umriſſe, welche die 
Meereswogen zeigen, ſind Kurven, alle Wellengebilde runden ſich und 
ſchwellen: dagegen zeigt die Gletſcherzerklüftung durchaus gradlinige, 
ſcharfe, ſchroffe Formen. Die abſtürzende Fläche, welche ohne die Zer? 
ſpaltung eine gewiſſe Aehnlichkeit mit einem Waſſerfall haben würde, 
hat ſich in hunderte von ſchmalen Riſſen zerklüftet, die mit der Längen? 
axe des Gletſchers parallel laufen, dann aber ſind dieſe Riſſe wieder 
durch Querſpalten zerriſſen und endlich durch die Verwitterung aus“ 
gezackt worden. So iſt ein Chaos der wunderbarſten, mehr oder 
minder kryſtalliniſchen Formen entſtanden, zwiſchen denen ſich blaue 
Tiefen von ſcheinbarer Unergründlichkeit aufthun. Das Blau der 
Gletſcherſpalten iſt von einer Tiefe und Duftigkeit, daß man mit 
wachen Augen zu träumen glaubt, wenn man es erblickt, und ſich nicht 
losreißen kann von einem Anblick, der ſich, mag das Wort auch noch b 
fo abgebraucht fein, nur als mährchen- oder feenhaft bezeichnen läßt. 
Und nun iſt das Bild im Hintergrunde von himmelhohen rothgt un 
Felsmauern und weißer Firnpracht umrahmt und im Vordergrun 
heben die braunen und gelben Flechtenhüllen der Felsblöcke und 


uli miſchen Miniſter Visconti Venoſta erfolgen, der ebenfalls in Turin 
übeſend iſt. Indeſſen erinnert andererſeits das „Journal des De- 
0 * daran, daß die italieniſche Regierung, um der Feier keinen po⸗ 
chen Charakter zu geben, es abgelehnt habe, die Arrangements und 
haladungen dazu ſelbſt in die Hand zu nehmen und dies vielmehr der 
aunizipalität vor Turin überlaſſen habe, deren Gäſte fomit die ſämmt⸗ 
chen Anweſenden ſeien. 

. Der „Figaro“ bringt folgende Enthüllung: „Der Graf Saint⸗ 
allier, unter dem Kaiſerreich Geſandter in Stuttgart und zur Zeit 
N vollmächtigter der Republik bei dem General von Manteuffel, gilt 
einen der Staatsmänner, welche ſich der Kriegserklärung an Preu⸗ 
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dem Blatte des Herrn Villemeſſant mitgetheilten Aktenſtückes wird 
N nicht beſtritten. 

us offizielle Journal bringt das Dekret, wodurch die Wahlen 
d Arrondiſſementsräthe auf den Sten 


ie General⸗ und 
3 der Seſſion der Generalräthe auf den 23. 


die 
ie rrondiſſementsräthe auf den 27. November aus⸗ 
8 erfolgen in Paris noch immer neue Verhaftungen. Neuer⸗ 
fiel ein höherer Polizeibeamter der Kommune, Cyrille Pay en, 
Polizei in die Hände; derſelbe iſt angeklagt, ſich an der Ermor⸗ 
des Erzbiſchofs von Paris und der übrige! Geiſeln betheiligt zu 

4 Zahlreiche N e und Hausſuchungen haben ſeit 
17. ch in Paris insel Bei den erſteren kam es zu 

M ernſtlichen Kampfe. Ein 18 raliſtiſcher Offizier, der von zwei 
geiggenten in der Rue Royale feit enommen wurde, ſetzte ſich näm⸗ 
ur Wehr und konnte nur mit Mühe bewältigt werden. Auf dem 
nſchamds des boulogner Wäldchens, wo an demſelben Tage Wett⸗ 
en ſtattfanden, wurden viele Kommuniſten feſtgenommen, darunter 


A 
Be 
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der frühere Oberſt Miller und der ehemalige Schguſpieler Ayma⸗ 


ton, In der Avenue de Wagram (im Stadtviertel Teines) wurde der 
Café⸗Wirth Henguell verhaftet, der ſich für einen Oeſterreicher ausge⸗ 


geben hatte, aber ein Baier fein foll, Man nahm ihn feſt, weil man 
in ſeinem Café eine größere Anzahl von Windbüchſen aufgefunden 
hatte. Unter den Verhafteken iſt auch ein Engländer, Namens Harry 
Cunningham, der unter der Kommune Genieoffizier war. Er wurde 
in einem Laden verhaftet, als er ſilberne Löffel verkaufen wollte, welche 
das kaiſerliche Wappen trugen. In den Ternes wurden auch in Folge 
von revolutionären Kundgebungen Verhaftungen vorgenommen. Klei⸗ 
nere Banden durchzogen unter dem Rufe: „Mort au capital!“ dieſen 
Stadttheil von Paris. 


Nach dem Abzuge der Deutſchen aus der Umgegend von Paris ſoll 
die verſailler (pariſer) Armee folgendermaßen aufgeſtellt werden: 
1) ein ganzes Armeecorps in Paris; 2) ein Armeecorps in Villeneuve⸗ 
Etaug, St. Cloud, Courbevoie, Rueil, dann Mont Valérien, die Ka⸗ 
vallerie Brigade in Rocquoncourt und das Hauptquartier in Ville⸗ 
neuveel Etang;) ein Armeecorps in Verſailles, Satory und Meudon, 
die Kavallerie = Brigade in Rocquoncourt und' das Hauptquartier in 
Verſailles. Ein Armeccorps (das 3, aus zwei Kavallerie » Divifionen 
und einer Jufanterie⸗Diviſton beſtehend) wird feine Infanterie mit ei⸗ 
ner Kavallerie-Diviſion in Paris in Permanenz haben; die andere Di⸗ 
viſion und das Hauptquartier werden in Verſailles ſein. Demnach 
wird die zukünftige Garniſon von Paris aus einem ganzen Armeecorps, 
einer Infanterie- und einer Kavallerie-Diviſion des 3. Corps, der 
Gendarmerie, den Feuerwehrmännern und den Gardiens de la Paix 
(der jetzige Name der Polizeidiener“ beſtehen. Das Armeecorps in Pa⸗ 
ris wird alle ſechs Monate, vom Monat April an, gewechſelt werden. 
Die Truppen von Paris halten ſelbſtverſtändlich auch die Forts heſetzt. 
Nach dem Abzuge der Deutſchen werden auch ſofort die Arbeiten auf dem 
Plateau Champiauy begonnen werden, aus dem man bekanntlich einen 
zweiten Mont Valérien machen will. — Der Marſchall Canrobert 
iſt definitiv zum Oberkommandanten in Bourges ernannt worden. Er 
iſt bereits dort angekommen. Der General Froffard ſoll zum Gene⸗ 
ralinſpekteur der Befeſtigungen deſignirt ſein. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 14. September. Ein beim Aufſtande von 1863 be⸗ 
theiligt geweſener Pole, Mieczyslaw Bardecki, der zu lebenslänglicher 
Verbannung nach dem Gouvernement Wiatki verurtheilt war und 
ſchon mehrere Jahre in dem genannten Gouvernement gelebt hatte iſt 
vor Kurzem in Folge Kaiſerlicher Begnadigung unter der Bedingung 
aus ſeinem bisherigen Verbannnungsorte enklaſſen worden, daß er 
ſeinen Aufenthalt im Auslande nimmt. Dies iſt der erſte Fall einer 
Begnadigung eines politiſchen Verbannten unter der angegebenen Be⸗ 
dingung, und wie ein ruſſiſches Blatt wiſſen will, beabſichtigt die 
ruſſiſche Regierung, dieſe Art der Begnadi, zung künftig im größeren 
Umfange in Anwendung zu bringen. — In Littauen iſt in den letzten 
Jahren eine ziemliche Anzahl von Volksſchulen von der Regierung 
errichtet worden, der Unterricht in dieſen Volksſchulen wird aber in 
ſämmtlichen Lehrgegenſtänden in ruſſiſcher Sprache ertheilt und des⸗ 
halb weigern ſich die Bauern hartnäckig, ihre Kinder in dieſelben zu 
Hen Gegenwärtig find in Wilna ſämmtliche Schulim peftoren des 
Wilnaer 1 zu einer Konferenz verſammelt um über die Maß⸗ 
regeln zu berathen, welche geeignet find die Abneigung der Bauern 
egen ene ruſſiſchen „Nationalſchulen“ zu überwinden und 
etztere mit lernbegierigen Schülern zu füllen. — Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung hat Anfangs d. J. einen neuen Beweis ihrer beſonderen Für⸗ 


ie für das laufende Jahr zu kirchlichen Reparaturbauten in dieſer 
9 die Summe von über 70,000 SRo. angewieſen hat. Auch iſt 
dem Griechiſch⸗unirten Bekenntniß infdfern eine bevorzugte Stellung 
eingeräumt, als es nieht, wie das Römiſch⸗katholiſche und evangeliſche, 
zu den 11557 Bekenntniſſen gerechnet wird, und für die Verwaltung 
ſeiner geiſtlichen Angelegenheiten eine beſondere Abtheilung in Peters⸗ 
burg beſteht, die ihre Inſpirationen und Weifungen unmittelbar vom 
heiligen Synod 2 Die letztere Einrichtung zeigt zugleich, welche 
bjichten, Die ruſſiſche & ierung in Bezug auf das Griechiſch⸗ uni rte 
enntniß verfolgt. ( Tin 3.0 j 

fm Konin, 18. September. Vor einigen Tagen reiſte ein junger 
Kaufmann aus Mainz hier durch nach Warſchau und war fo unvor⸗ 
be in einer hieſigen Reſtauration, wo er während des Umſpannens 
der Poſt abgetreten war, um zu frühſtücken, zu erzählen, wie er die 
Grenzbeamten getäuſcht und nicht nur dreihundert Bremer Zigarren, 
ſondern auch deaf ddr genen unbemerkt durchgeſchmuggelt 
habe. Nach halbſtündigem Aufenthalt ging die Poſt weiter, aber der 
Kaufmann reiſte nicht mit, denn ehe er den Foſtwagen beſtieg, wurde 
er nebſt ſeinem Reiſegepäck feſtgenemmen. Eine ſpezielle Rebiſion er⸗ 
8 und die Zigarren wie verſchiedene Druckſchriften wurden vorge⸗ 
unden. Für erſtere mußte er a1 Bet der Konfiszirung derſelben eine 
Strafe von 90 Rubeln erlegen; in Betreff der Jruckſachen aber wurde 
nach Warſchau gemeldet und nach erfolgter Antwort wurde er ſelbſt 
geſtern dahin abgeführt, wo er jedenfalls große Unannehmlichkeiten zu 
erwarten hat. Mit Sicherheit iſt zu erwarten, daß das Grenzamt, 


wird, und wenn dann die Beamten aus Aerger darüber und auch ihrer 
eigenen Sicherheit wegen ſtrenger gegen die Reiſenden werden, darf 
man ſich wahrlich nicht wundern. 

# Czenſtochau, 18. September. Was an der Warthe Ufern 
vorgeht, intereſſirt hoffentlich alle diejenigen, welche, gleichviel ob an 
dem ruſſiſchen oder preußiſchen Theil dieſes Fluſſes, ihre Wohnſtätten 


grüne Kräuterfülle des feuchten Bodens durch den lebhaften Kon⸗ 
den Zauber der blauen Eistiefen noch mehr. Nicht minder 
auderbar als der Anblick, iſt das innere Leben der 
her, wenn wir ihr Wachsthum und ihre Bewegung 
Seichnen wollen. Daß die Gletſcher nicht todt find, das ward ſchon 
lten Zeiten auch den rohen Bewohnern dieſer Gegenden deutlich 


zug, wenn das Eis beim Annahen von Ungewittern in ſeinen Tiefen 
0 bar, donnerte, krachte und brüllte. Die fortſchreitende, die ſtrö⸗ 


de Beßwegung der Gletſcher dagegen iſt weniger ſiunfällig, und erſt 
den jüngſten Menſchenaltern iſt fie aufmerkam beobachtet worden. 
Gletſcher bewegt ſich bekanntlich, wie ein Strom, an der Ober⸗ 
raſcher als in der Tiefe, in der Mitte raſcher als an den 

und dadurch entſtehen eben jene Gletſcherſpalten. Räthſelhaft 
erſchien es bis in die neueſte Zeit, daß das durch Druck von 
abwärts geſchobene Eis nicht etwa in-lauter Trümmer zerbricht 
e fein Bett mit Eisſchutt anfüllt, ſondern daß es ſich als eine 
ſche Maſſe wenigſtens in der Tiefe durchaus nach der Geſtaltung 
Bodens und ſeiner Ufer formt. Eine zureichende, durch das 
Aiment über jeden Zweifel erhabene Erklärung dieſer Thatſache 
N ur einigen Jahren der Engländer Tyndal gegeben. Man kann 
1 durch einen großen ftätigen Druck in jede beliebige Form preſſen. 


bh dieſen Druck wird es allerdings zunächſt zerſplittert, aber da 
ies dieſer Bruchtheilchen nun von einer Waſſerſchicht umgeben iſt, 


10 leren alle dieſe Theilchen ſofort wieder zuſammen, und unter be⸗ 
Ken Wechſel beider Vorgänge gelangt endlich das Eis dazu, 
erm zu füllen. Genau in derſelben Weiſe, alſo beſtändig in feine 
ichen zerbrechend und wieder feſt werdend, fließt das Gletſchereis 


Imiegt ſich der Plaſtik ſeines Bettes an. 


och zurück zur Paſterze, wenn auch leider nur in Gedanken! Noch 


as majeſtätiſche Bild mit durſtendem Blick eingeſogen und 
hinab nach Heiligenblut! So riß ich mich endlich los. 
Rein Führer hatte die menſchenfreundliche Abſicht, mich den ganzen 
bis hinab ins Naßfeld wieder zurück und dann erſt durch 
s zur Wallnerhütte zu führen. Als ich aber dieſe elende Be— 


hauſung, an einen Felsblock gelehnt und ſelbſt einem Steinhaufen 
ähnlich, nach einer Viertelſtunde gerade unter mir am Fuß einer 
ſteilen Gras- und Trümmerhalde erblickte, fragte ich, warum wir nicht 
geradeswegs hinunterſteigen. „J komm holt ſchon nunta,“ meinte der 
Tiroler, „ob Sie aber nunta kumma, woaß i holt net.“ Ich erwiderte 
ihm, ich wäre nicht nur in den Alpen, ſondern ſelbſt im Rieſengebirge 
ſchon ſchlimmere Abhänge hinuntergelaufen, und im Nu flogen wir 
beide, mit dem Stabe bald uns ſchwingend, bald mit ihm hemmend 
oder ſteuernd, die Augen aufmerkſam auf den Boden geheftet, die ſteile 
Lehne hinunter und ſtanden nach wegen Minuten bei der Wallner⸗ 
hütte. Hier erfriſchten wir uns durch köstliches Gletſcherwaſſer, noch 
mehr aber durch einen Blick auf die Paſterze, deren durch die Moräne 
nicht verhüllter unterſter Abſturz, welcher die Möll den Urſprung ver⸗ 
dankt, hier ſichtbar wurde. 

Nun ging es über den Bach, welcher ſich durch ein Eisthor unter 
den Gletſcher verliert, um mit ſeinen eiſigen Waſſern dann im Paſterzen⸗ 
bache (der Möll) brauſend hervorzubrechen. Jenſeits des Baches wuchs 
auf ſteilbordiger Höhe das liebliche Edelweis mit ſeinen ſchimmernden 
Sammetſternen in Fülle, eine willkommene Zierde für den Hut des 
Wanderers. 

An der „böſen Platte“, die wir dann erreichten, einem nur leicht⸗ 
gefurchten, völlig vegetationsloſen Felſenhange von 40 —48˙ Grad, iſt 
gegenwärtig nichts mehr böſe als der Name, da ein anderthalb Fuß 
breiter Pfad hineingehauen iſt. Wer hier rutſchte, der würde allerdings 
wohl in dem Bette der gelbgrauen Möll, deren Donner zu uns herauf 
ſcholl, ſeine Knochen zuſammenſammeln können. 

Und weiter gings thalwärts. Gegenüber der verfallenen Briccius⸗ 
kapelle ſtürzt der Leiterbach an einer faſt ſeukrechten gelbgrauen Wand 
herunter; der untere Theil des ſchleierhellen Falles iſt leider hinter 
einer ſichten- und lärchenbewachſenen Felſenkuppe, verborgen. Noch 
ſchöner als der Staubbach iſt aber auch hier der Blick auf die Paſterze 
deren blendend weiße Eispyramiden und Eiswürfel ſich zwiſchen grünen 
Hängen zorachtvoll gegen den dunkelblauen Himmel Abheben. 

Noch ſtand die Sonne über den Bergen, als ich den Großglockner 


[prge für die Griechiſch⸗unirte Diözeſe Chelm dadurch gegeben, daß 


j de 
tere 


welches er paſſirt hat, wegen nachläſſiger Reviſion eine Rüge erhalten 


r 


* 
er Ganz  befonders dürfte eine Mittheilung au 1 von 

erth ſein, welche ſich auf die Bodenbeſchaffenheit der Wartheufer be⸗ 
zieht und möglicherweiſe auch den en Flußanwohnern ein Wink 
iſt, dieſelbe nach einer beſtimmten Ri Sn hin nutzbar zu machen. 
Der obere Lauf der Warthe, ſoweit er durch das Gouvernement Pe⸗ 
trikau geht, durchzieht nämlich ein Territorium, das große Torf⸗ 
lager aufweiſt or einigen Tagen erſt ſind wieder in unſerer Nähe 
zwei ungeheure n entdeckt worden, von denen das eine, hart an 
der warſchau⸗wiener Bahn, etwa ½ Meile von der Bahnſtation 
Klomnica ſich befindet und eine Tiefe von 12 zeigt. Das andere 5 
iſt in Bartkowice, ebenfalls nahe der warſchau⸗wiener Bahn. Ab- 
eſehen von der ungeheuren Wichtigkeit, welche die Entdeckung für un⸗ 
ere faſt ganz waldloſe Gegend hat, läßt ſich auch eine wa ſende in⸗ 
duſtrielle Regſamkeit erwarten, die, den Feuerungsreichthum ausnützend, 
von unſerer 5 9 8 W nehmen wird, andererſeits trägt meine 
Mittheilung vielleicht dazu bei, daß man auch an den preußiſchen 
. Torfſchätze hebt, die möglicherweiſe dort dem Auge der 
Bevölkerung entgangen ſind. 


foholes und Props 


Poſen, 22. September. 
ueber die Oberſchleſiſche Steinkohle entnehmen wir 
einer im ſtatiſtiſchen Bureau der k. Direktion der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
5 gefertigten Zuſammenſtellung über die Transporte, Abſab⸗, 
Tarife und Preisverhältniſſe der Schleſiſchen Steinkohle Folgendes: 
Die Steinkohlenförderung im Oberſchleſiſchen Revier betrug im Jahre 
1870: 31, 933000 Tonnen à 3%, Ztr., von denen 49 pCt. mit der Eiſen⸗ 
bahn abgefahren wurden; Förderung im Niederſchleſiſchen (Walden⸗ 
burger) Revier 7,851000 Tonnen, wovon 65 pCt. mit der Eiſenbahn 
aim Transport gelangten. Von den Gruben an der Oberſchleſiſchen 
Bahn wurden nach Empfangsorten an der Oberſ 1 Bahn ab⸗ 
gefahren: 3,1438000 Tonnen; an der Niederſchleſiſch⸗Y ärkiſchen Bahn 
(d. h. alſo bis Berlin) und weiter: 3,526000 Tonnen; an der öſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn und weiter 1,782000 Tonnen; 
an der Warſchau⸗Wiener Bahn 975000 Tonnen; an der Breslau⸗ 
Poſen⸗ Glogauer Bahn 810500 Tonnen; an der Oſtbahn über 
Kreuz: 266,500 Tonnen; an der Rechten Oderuferbahn 411,000 Ton⸗ 
nen; an der Stargard⸗Poſener Bahn 264,000 Tonnen ꝛc. Von 
der Geſammt⸗Frequenz auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn betrug der 
Steinkohlen-Transport 75 pCt. des Geſammt⸗Transports, und die 
Einnahme dafür 2,711,000 Thlr. oder 60 pCt. der Geſamat⸗Eiunahme. 
Die Durchſchnitts⸗Einnahme für Steinkohlen pro Ztr. Meile iſt von 
1495 Pfennige i. J. 1856 auf 1,45 Pfennige i. J. 1870 herabgegangen. 
Der Durchſchnittspreis der Tonne Steinkohlen im Oberſchleſiſchen 
Revier betrug an der Grube i. J. 1855: 7 S r. 10,3 Pfennige; 1861: 
6 Sgr. 3,2 5 1870: 8 Sgr. 10 Pf. Im Niederſchleſiſchen Revier. 
iſt in derſelben Zeit der Preis geſtiegen von 11 Sgr. 2 Pf. auf 
12 Sgr. 10 Pf. Die Tonne ſchleſiſcher Stückkohle wurde verkauft in 
Berlin 1856 mit 1 Thlr. 6 Sgr.; 1865 mit 1 Thlr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. 
1870 mit 1 Thlr. 6 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. Die Bahufracht für 
Oberſchleſiſche Kohle von Kattowitz bis Berlin iſt von 26% Sgr. pro 
Tonne im J. 1860 auf 22, Sgr. von Kattowitz bis Poſen von 20 
auf 17 Sgr. i. J. 1870 geſunken, die Herabſetzung der Bahnfracht iſt 
demnach, wie man ſieht, lediglich den Kohlenhändlern zu Gute gekom⸗ 
men. Denn während der Preis der Tonne Kohle inkl. Fracht um 
3 Sgr. gefallen iſt, ſtieg der Verkaufspreis um etwa 5 Sgr. — Ueber 
die Steinkohlenpreiſe in Poſen wird uns Folgendes mitge⸗ 
theilt: 1862 koſtete die Tonne durchſchnittlich 1 Thlr. 8½ Sgr.; 1863 
765: 1 Thlr. 9 Sgr.; 1866 —68: 1 Thlr. 10 Sgr.; 1869: 1 Thlr. 
101 Sgr.: 1870: 1 Thlr 14 Sgr., und gegenwärtig bereits 1 Thlr. 
15—17 / Sgr. Dieſe bedeutende Preisſteigerung entſpricht 
durchaus nicht dem Steigen der Kohlenpreiſe an den 
Gruben; denn während dort die Tonne nur um 1 Sgr. geſtiegen 
iſt, und die Bahnfracht eine niedrigere iſt, find hier die Preiſe um 6 
bis 7½ Sgr. geſtiegen. Oh die Verkaufspreiſe ſich niedriger ſtellen 
i wenn durch, en der Bahn Kreutzburg⸗Poſen eine 
r Berbindung mit den berſchleſiſchen Gruben hergeſtellt würde, 
iſt en 0 der dadurch erzielte Gewinn würde wahrſcheinlich wieder 
nur den Kohlenhändlern in die Taſche fließen, nicht den Konſumenten. 
Ob es unter dieſen Verhältniſſen und angeſichts der andauernd ſtei⸗ 
gernden Tendenz der Kohlenpreiſe nicht an der Zeit wäre, hier einen 
Kohlen-Konſu mverein zu bilden, der auf eigene Koſten die Koh⸗ 
len an den Oberſchleſiſchen Gruben kaufte und zu den Geſtehungskoſten 
an ſeine Mitglieder abließe, iſt eine Frage, die wohl der Erwägung 
würdig wäre. 5 N 
Verkäufe. Die Grundſtücke Schuhmacherſtraße 13—16, auf 
denen ſich bisher die Erziehungsanſtalt der Urſulinerinnen befand, wel⸗ 
che jetzt nach dem Grundſtücke Müthlenſtraße 21 verlegt wird, ſind für 
52,000 Thlr. an Herrn Profeſſor Dr. Szafarkiewiez verkauft worden. 
Außerdem wurden in neuerer Zeit verkauft: das Stenſzewski'ſche 
Gründſtück, Bäckerſtraße 18, für 13,000 Thlr. an die Herren Maurer⸗ 
meiſter Böttcher und Zimmermeiſter Diller; das Kantorowicz'ſche 
Grundſtück, Alten Markt 52, für 39,000 Thlr. an den Pelzwaarenhänd⸗ 
ler Herrn Leßler; das Aſch ſche Grunpftüd, Schuhmacherſtraße 9, für 
000 Thlr. an den Kupferſchmiedemeiſter Hrn. Böwig; und die Olſzak⸗ 
Mühle bei Poſen, bisher Herrn Vörkelius gehörig, an den Kaufmann 
Herrn Jakob Jolowicz für 19,000 Thlr. 81 
Im Przeglad Polski lieſt der galiziſche Abgeordnete Herr 
Stanislaus Kozmian ſeinen Landsleuten nicht ohne Schärfe und 
Einſicht den Text. Zunächſt ſpricht er fein. Freude über die Gaſtein⸗ 


mit ſeinem wunderbaren Gletſcherfußgeſtell durch das Fenſter meines 


Gaſthofes in dem ſchönen Heiligenblut erblickte. A. 


Auch die franzöſiſche Luftpoſt iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, 
das Objekt finanzieller Exploitationen geweſen, die allerdings nur eini- 
en minder betheiligten ? erſönlichkeiten Vortheile eingetragen zu haben 
heit. Denn Herr Nadar läßt ſich in der „Sentinelle de Toulon“ 
darüber folgendermaßen vernehmen: f \ 

„Der e welchen ich organiſirt und inaugurirt habe, 
hat mir nur Auslagen verurſacht. ie, der Sie mich kennen, Sie 
mußten ſich wohl ſelber ſagen, daß ich mir lieber die Hände verbrannt, 
als unſerem armen Vaterlande auch nur einen Centime entzogen hätte. 
Aber ich war blind, denn allein in Bezug auf die Ballons gab es um 
mich herum, über mir, unter mir, ſo viel gemeine Gaunereien, daß ich 
nach meiner achten Auffahrt meine Demiſſion gab und den Staub 
von meinen Füßen ſchüttelte. Der elende! hat allein einen kleinen Schnitt 
von 60,000 Franes gemacht. Um Ihnen übrigens nur eine Idee von 
dem Sachverhalt zu geben, ſei noch erwähnt, daß der ſehr ehren⸗ 
werthe Hr. X., ehemals republikaniſcher Deputirter, natürlich vereidigt, 
nach ſeinem eigenen Geſtändniß 71,000 Franes bezogen hat, während 
der Hallunke den armen Boten 20 Francs für das Paſſiren der 
preußischen Linien zahlte. Fünf von ſieben wurden dabei getödtet.“ 
Wann wird man wohl aus dem letzten franzöſiſchen Kriege von 
jener Seite auch nur über einen Zug berichten hören, in welchem ſich 
patriotiſche Aufopferung, Uneigennützi keit, kurz jener Republikanis⸗ 
mus kundgäbe, der den Franzoſen nach deim 4. 2 hinreichend 
ausdenken allen deutſchen Soldaten ein Grab in franzöſiſchem Boden 
zu bereiten! - 


Dumas letzte Worte. Ein franzöſiſches Blatt bringt Fol⸗ 
endes über Dumas' letzte Worte. Ben Tode nahe und obig et 
fa kam der große Meiſter in Puy an. „Du ſiehſt“, ſagte er zu 
einem Sohne, „ich komme, um bei Dir zu ſterben!“ Der Verfaſſer 
der Kameliendame verfuchte, feinen Vater zu tröſten, der ſich lautlos 
entkleidete und ſchnell zu Bette begab. Plötzlich ſteckte er die Hand in 
die Weſtentaſche und unterbrach 1 5 Sohn. „Du, wie die ganze 
a willen, daß ich jung und unbekannt mit drei Louis nach Paris 
getomaten bin 7 „Ganz richtig!“ Darauf zog Dumas mit einem un⸗ 
eſchreihlichen Lächeln einen einzigen Louis aus der Taſche. Es war 
Alles, was ihm geblieben war. „Sieh', ob ich ein Verſchwender war. 
Ich bringe noch einen zurück!“ 


4 


Salzburger Zuſammenkunft aus, weil er darin eine Garantie für die | den Grafen Adalbert v. der Rekke⸗Volmerſtein im Jahre 1862 eröff- ſtellung⸗Kommiſſion, will es im Vereine mit einigen erſten Firmen die⸗ 
Sicherheit Galiziens gegen die Gelüſte Rußlands erblickt. Sodann nete Samariter⸗Ordens⸗Stift, welches die Heilung und Pflege Blöd⸗ſes Geſchäftszweiges unternehmen, auch bei der wiener Weltausſtellung 
fährt er fort: „Es gibt unter uns Leute, welchen ſichtlich die Wieder⸗und Schwachſinniger ſich zur an: geſtelſt, die Ortsbehörden auf⸗dieſes Gewerbe zu hohen Ehren zu bringen. Mehrere Meifter haben 
vereinigung und Annexion Elſaß⸗Lothringens den Sinn vergiftet; ſie | merkſam gemacht und, dieje Anſtalt angelegentlich empfohlen hat, wird beſchloſſen um den Beſuchern ein getreues Bild der wiener Bäckere 
hrerſeits Schleſien und vereinigen die Provinz en von dieſem Stifte keine Notiz genommen. Schon ſeit Jahren | vor Augen zu führen, im Ausſtellungsraume eine vollſtändige Bäder! 
ällt hier ein Idiot durch feinen mißtönenden Geſang und feine Bet⸗ | einzurichten, welche alle Abarten von der Broderzeugung bis zur 0 150 

i e 


revindiziren nunmehr i ( t en Di i 
Poſen mit Galizien; ſie thun dies aber nicht etwa mit Hilfe großer 


politiſcher Kombinationen oder blutiger Schlachten, ſondern mit Hilfe] teleien der Stadt zur Laſt und verliert dabei noch das bischen Bil⸗ | doletti⸗ Bäckerei enthalten wird. Da werden nun vor den Auge it 
von Spazierfahrten und 5 Toaſten. Wieviel Ernſt, wieviel | dungsfähigkeit. Publikums alle Arbeiten verrichtet werden, und in dieſer Hinſicht = 
Mühen, Patriotismus, Muth und Intelligenz man bei dieſer großen m dann auch die pariſer Ausſtellung übertroffen, wo Herr Uhl eben nu 
That entwickelt, wird einſt die Geſchichte lehren! Die Rolle Bismarcks ve R f die Weißbrodbäckerei eingerichtet hatte. Um die Speſen zu decken Tuet 
5 en EN die politische ui bieiem Pd en r mi f ch es, u on eine SEE der 5000 Fk. get 11. d 
orreſpondenten und unfere politiſchen Pfauen.“ ann kritiſirt Hr. * Hrore Li e zuzlfte (Schluß) ] wird — hat das Komite eine Summe von 40,000 Fl. gezeichne 
i Der Verfaſſer des Kutſchte⸗Liedes, Die zwölfte (Schluß) für den Bau und die nöthigen Einrichtungen zur Verfügung geſtellt. 


Kozmian den lemberger Polenkongreß und ſchließt mit den Worten: gie 5 5 mag 8 
o . Co Mb Tr |, 3 Sr . ice „Eu 
8 ei ea Dialer Richtung sogar von unterer | Anderer, Als der Präpoſitus (Superintendent) Piſtorius zu 1 tes Telegramm aus Sitten meldet die traurige Nachricht, daß DEF per 

hi 8 se T 1 eſſe geübte Nachſicht ins Auge 5 7 faſſen. Wir in Mecklenburg, der, nachdem er in der Kreußeitung vom 14. Auguſt | fannte Geologe und Bergbau Ingenieur Gerlach am 7. Septe mber 
würdigeren Tagespreſſe g ge 3 1870 geleſen, daß ein angeblicher Füfilier Kutſchke auf dem Vorpoſten | in den Gebirgen des Oberwallis verunglückt und am 8. Wege. . 


ragen: iſt es recht, die öffentliche Meinung zu täuſchen und zu ver-] von Saarbrücken den anrückenden Franzoſen gegenii : in Oberwald geftorben ift. Herr Gerlach, dem wir bereit 8 
0 . 1 ae 25 1 . 3 gegenüber. gefungen: in Oberwal geſtor en ut. Herr Gerlach, dem wir )exei sau ö 
l nr 17 1 u ode ae e Al ee „Was kraucht denn da im Buſch herum? nete geologiſche Arbeiten über die Gebirge des ſüdlichen Wala ton 
See dene an g . Ich glaub', es iſt Napolium!“ danken, war im Auftrage der ſchweizeriſchen geologiſchen Kommi er 


Wahnwitz? Nein, unſere Pflicht, unſer einziger Gedanke muß ſein die auf die Idee kam, dies als Unfang eines ſoldatiſchen Voltslieves wit Ver er ug ebirge beichäfti EL nom 
ynwitz u HIST end ) EL die N zu it der Erforſchung der Hochgebirge beſchäftigt, welche, ſüdlich 
Revindikation Wärſchaus und des Königreichs, die Rettung derſelben benützen, welches zuerſt in den Mientenburgiſchen Anzeigen“ vom 2, | Rhone, die ſüdöſtliche Eke des Blattes XVIII. im Bufour⸗Allas 


aus den Händen der Barbarei. Wer aber von Schleſien ſpricht, ver⸗ [ Auguſt 1870 5 var, je eh 5 ährend! bedecken.“ 
e , en 
aus, und allen Mächten dieſer Welt den Krieg erklären wollen, iſt ein | des Rheiniſchen Courier” in Wiesbaden hinzugefügt worden iſt Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
u 5 9 ” a hr b an RR he Ueber dae Marsa aut ber Mehr a RE der N Pr 
— Dem biefigen „Dziennik“, der bekanntlich viel vom Toaften hält,] zun. Zia“ ei rg de K 5 5 

55 1 157 x Dom er „Köln. Ztg.“ ein namhafter ihr perſönlich bekannter Gelehrter: „In 0 Ar » 7 
gefällt natürlich dieſes Auftreten des Hrn. Kozmian nicht; er findet zer Gaftſtube auf der hoben Salve 1 er den Bildniſfen des Angekommene Fremde vom 21. Septbr. 


darin einen Mangel an Solidaritätsgefühl, das alle Polen, auf wel⸗ 8 . N außer x 
* 2 38 2 40 4 71 fi 1 50 8 oro und or 0 r die 9 er des Erz⸗ 
// - 5 Bulerm, des vorigen Könige] Sagan, Brauer u. Breslau, Unger g. Brig, Frau Tafte u. 
„ Poſtverkehr, Vem 1. Oktober ab ſoll bei der Perfonenpoft | von Sachſen friedlich nebeneinander. Die Stelle neben dem ſächſiſchen] Gneſen, Lewandoſmpski a. Wreſchen, Guttmann u. Herzfeld aus 
zwiſchen ‚zolen und Stenſchewo an Perſonengeld 6 Sgr. pro Perſon | Könige ift leer; dort befand ſich bis zum 28. Auguſt das Konterfei des | Spielberg a, Berlin, Löpiſohn aus Pudewitz, Hamel, Gentes u. 
und Meile jtatt ars nas ohne 8 rst 5177 ek: erhoben werden, | deutſchen Kaiferd. Am 28. Auguſt verzeichnet das Fremdenbuch des aus Wollſtein, Joſephſohn a. Neutomysl. 1 

und Beichaiſengeſte N eſchränkung Nat finden. 5 1½ Stunde unter dem Gipfel gelegenen Wirthshauſes den eigenhändig GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Muſikdirektor Hilpert a. se 
? — Neutomysl, 21. Sept. [ Hopfen.) Auch heute herrſchte im | eingeſchriebenen Namen: Erzherzog Karl Ludwig. Iſt denn hier das | Orgelbauer Kaminski a. Opalenieg, die Kaufl. Philipsborn und 1 

a. Bentſchen, Reich u. Kutzner a. Boruy. 


PERF eine bedeutende Rührigkeit. Man zahlte die geitrigen [Bild des deutſchen Kaiſers verbrannt worden? fragte ich am 14, und 
Preiſe in Höhe von 70 bis 80 Thlr. für den Zentner. erhielt die Antwort: nein, das iſt oben paſſirt. Oben erzählten Kell⸗ — ß 


KEILER'S HOTEL ZUM ENGEISOHEN HOF. Die Kaufl. Reimann 1. g 
ohn a. 


Wittkowo, 18. September. [Feuer. Synodal⸗ Konfe⸗ nerin und Wirthin, getrennt befragt, übereinſtimmend was folgt: der 7 5 
renz. Wahl. Idiot.] Am 16. ce ie 15 De 1½ ee von N Arne dg Ba das 1 7 — ns Wand a trug 55 5 a An die Welt! 
7 worowo das dem Rittergutsbeſitzer v. Jaraczewski rme in die Küche. „ aubte halt, er wollt 's mitnehmen,“ berich⸗ 15 e 8 
gelegenen Dorfe Jar 9 16 3 ö nch d e 2 . Ich halte es für meine Pflicht, ganz beſonders in dieſen 8 


rwirkhe Kafimir Kryſzak gemeinſchaftlich gehörende Wohn⸗ | tete die Wirthin; „aber nein, er trug es an den Heerd, und da hat er ) ! 
und dem Aderwirthe Stafl Mia! gemein arte arh A 4 Wie Siena ke Augenblicke, auf die wohlthuenden, beilträftigen Wirkungen meines 


haus, welches nur mit 200 Thlr. in der 9 rovinzial⸗Feuer⸗Sozietät [es hinein geworfen“ Das Blatt, woraus Ihre Zeitung vom 14. d. \ 1 
verſichert war, 1 9 ann, Ge Pau n N . 0 der ER le bend e A ſich nicht mehr vor. 7 5 5 Boonekamp of Maag- Bitter 4 
im abgebrannten Haufe wohnhafte IIjährige Knabe des Einliegers [Geſchichte verdient das Blatt nicht ausgeriſſen zu werden: An Goet he's [ — pure und unvermiſcht vor Tiſch en 9 
Lutaſtewsti — An der zu Gneſen am 6. und 7. d. M. abgehaltenen | Geburtstag iſt Angeſichts des Groß⸗Venedigers von dem öſterreichiſchen 159 757 Sr ee Boche und Abends vor Schlafengeh t 
diesjährigen Synodal Konferenz der diesſeitigen Superintendentur] Erzherzoge Karl Ludwig Wilhelm, der Deutſche Kaifer, in efligie ver⸗ Frei von allen draſtiſch wirkenden Subſtanzen iſt mein Bon, 
nahmen 9 Geiſtliche und ebenſoviel Laien als Kirchenkollegiendeputirte | braunt worden.“ Der Ulkperein in Haspe hat ſich denn auch, wie | kamıp of Maag - litter anerkannt das einzige und beit, 


zu erwarten ſtand, dieſer Thatſache bemächtigt und am 19. in ſeiner | Schutmittel gegen Cholera, Cholerine, Brechruhr ! 


Theil. Den Vorſitz führte Hr. Superintendent Jähnicke. Am erſten 1 t 1 l 
Tage referirte Hr. Paſtor Grützmacher aus Schoffen über das Thema: | Generalverfammlung den Erzherzog Ludwig von Oeſterreich, der ahnliche böſe Zufälle. 8 
„Wie können die Geiſtlichen für die ſittliche Hebung entlaſſener Sträf- | fich das kindliche Vergnügen nicht verſagen konnte, das Bild des deut Derſelbe iſt nur in ganzen und halben Flaſchen, ſowie in Flache 8 
linge ſorgen? Daran ſchloßz ſich eine Debatte, als deren Reſultat der | ſchen Kaiſers zu verbrennen, zum Durchlautigſten Ehrenmitglied der | (alſo nie in Krügen oder Gebinden) echt zu haben in Lusen 9 


einſtimmig angenommene Beſchluß hervorging, durch Vermittlung des Geſellſchaft ernannt und ihm den wohlverdienten Ehrentitel: „Ludwige] Her : 3 ’ 
Konſiſtorit zu Poſen die Gerſchts⸗ und Polizeibehörden zu veranlafien, | das Kind” beigelegt. 5 eee, Appel, in Neuſtadt bei Pinne bei Herrn g 
Firm 


den Seelſorgern ihres Bezirks ein Verzeichniß der entlaſſenen Sträf⸗ Die wiener Brodbäckerei genießt ſeit Jahren eines fo aus⸗ 
linge eben zu laſſen. Den folgenden Tag gelangten einige Dogma= gezeichneten und verdienten Rufes, das ihr die wiederholte Anerkennung ſind aich. ee ohne mein Siegel und ohne meine h 
tusche Fragen zur Beſprechung, nach deren Erledigung der Vorſitzende [und n den verſchiedenen Weltausſtellungen nicht ent⸗ ) 2 
die Verſammlung ſchloß. — An Stelle des nach Poſen übergeſiedelten | gehen konnten. Wiener Gebäck iſt geradezu eine Spezialität geworden, H Underber - Albrecht, e 
Rittergutsbeſitzers Hrn. v. Ulatowski zu Melgchowo⸗Szemboxrowice iſt [das eben fo jehr von den Fremden gewürdigt wird welche die Reſidenz 2 „n 
der hieſige Hotelbefiger Ignatz Knaſt zum Mitglied der Kreis-Ab- beſuchen, wie es ein beſonderes Anſehen in jenen fremden Städten ge⸗ am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein ger I 
ihägungs-Kommiffton für Brandſchäden gewählt und beſtätigt wor⸗ | nießt, wo die wiener Bäckereien eingerichtet wurden. Ein Repräſentant Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preu vB 
den. — Trotzdem die diesſeitige Regierung wiederholt auf das durch! dieſes Gewerbes, Hofbäcker Roman Uhl, Mitglied der großen Aus⸗ x. ꝛc. ꝛc. Hoflieferant. ei; 
Zum dem Konkurse uber das Ver-] In dem Konturſe über dae Vermo ; 347 5 N I 
mögen 05 e u Jebt gen as 8 au 1 »ferde-Auktion. Bekanntmachung. wi a. ein ar 
omp. zu Poſen hat die Hand-|meifters a rzym u i | 
lung Foreinal & Locard in Paris nach⸗Poſen iſt zur e ed sei ef e a pn Am 1. Oxtbr. errichte ich eine feinen ampf reſchapf N b. 


träglich eine Forderung von 5460 Fres. rungen der Konkursgläubiger noch eine 
70 Cent. angemeldet. Der Termin zur zweite Friſt bis zum 
Prüfung dieſer Forderung iſt auf den] 19. Ottober c. einſchließlich 


5. Oktober er, „leger 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 

Vormittags 11 Uhr noch nicht angemeldet haben, werden 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im aufgefordert, dieſelben, fie mögen be⸗ 

Terminszimmer Ne. 13 anberaumt, reits rechtshängig fein oder nicht, mit 

wovon die Gläubiger, welche ihre For-] dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 

derungen angemeldet haben, in Kennt-] dem gedachten Tage bei uns ſchriſtlic 
niß geſetzt werden. 


oder zu Protokoll anzumelden. 
Poſen, den 19 September 1871. Der Termin zur Prüfung aller an 
Köni gl. Kre isgericht. gemeldeten Forderungen iſt auf 
Der Kommiſſar des Konkurfes 


den 25. Oktober c., 
gez G@aebler. 


8 8 0 Vormittags 11 uhr, 
Nothwendiger Verkauf. 


vor dem Kommiſſar Herrn Kreisge- 
richtsrath Baebler im Konkurs bureau 
Folgende dem Mollermeiſter Karl 
Drange und jeiner Ehefrau Emilie 


anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termin die ſämmtlichen 

geb. Günther gehörigen Grundſtucke 

und zwar: \ 


Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
e innerhalb einer der Friſten 
1. Das unter Nummer 160/190 zufangemeldet haben. 

Unruhſtadt am 4 Ringe Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein 
delegene Wohnhaus zur Gebäude⸗ . eine Abſchrift derſelben und 
feuer mit einem Nutzungswertzeſ ihrer An 
von 20 Thlr. 


lagen beizufügen. 
2. die unter Nummer 26 ebenda, 


meine 2 dispontbel werdenden Wagen. 
pferde gegen gleich daare Bezahlung 
meiflbietend verfieigern. 


) Bausch, 


Major u. Abtheilungs⸗Commandeur 
Ein, in einer Provinzlalſtadt be 


legenes 
Hotel 


Markt⸗Ecke, weben der Poft, 1 Zimmer 
und 4 Kammern enthaltend, mit wel 
chem Schauk. und Material Geſchäft 
verbunden iſt, und beſonders das Schank 
Geſchäft ſtark ſrequentirt wird, da am 
Orte große Wochenmaͤrkte, 4 Jah märkte, 
5 Schöpſenmärkte ſo wie 5 der größten 
Abläſſe ind, iſt mit vollſtändiger Laden. 


Bekanntmachung. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung von: 
7000 Cubiemetern (circa 1570 
Schachtruthen) Kies für die Star 
gard-Poſener Eiſenbahn 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſ⸗ 
ſion in angemeſſenen Theillteferungen 
verdungen werden. 
Hierauf bezügliche Offerten ſind bis 
zu dem auf 


Freitag, den 29. d. M., 


Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Submiſſions Termine, ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufichrift: 

„Offerte auf Lieferung von Kies 
pro 18727 
verſehen, an die unterzeichnete Betriebs 
Inſpektion franco einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen im 
dieſſeitigen Büreau zur Einſicht aus, 
werden auch auf portofreie Anträge 


8 x 38 A 140 bilegene Greundfüd 

der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ mit einem Grun dſteuerreinertrage 
bahn von 7 Thlr. 4 Pf. 

.. I 4. das zu Oberdorf⸗Karge un. 

2 ter Nummer 27/93 und 300/286 

Handels⸗Regiſter. b legene Grundſtöck mit einem 


. Grundſteuerteinertrage von 13 
Nachgenannte Firmen: 5 
Nr. 233. Koſchmann Labiſchin & Co. Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 


zu Posen 5. das zu Karge unter Nummer 
Nr. 1098. Salomon Maſur zu Pofen 182/179 pelegene Grundnuck mit 
2 eiloſchen und in unferem Firmen⸗ 


einem Grundfleuerreinertrage von 
egifter gelöscht: dagegen find in 1 Tolr 33 Sgr. 11 Pf veranlagt, 
daſſelbe zufolge Berſügung vom 14. 


ſollen im Wege der nothwendizen Gub- 
Siptember d. J deute eingetragen: 


haſtation N 
1. unter Nr. 1253 die Firma Ema⸗ am 7. November er., 
ee Witfoweri zu Pofen und Nachmittags um 3 Uhr, 
ols deren Inbober der Kaufmann 


im Lokale der Gerichistagskommiſſton 
Emanuel Witkowski daſelbſt; zu Unruhſtadt verſteigert werden. 
2. unter Nr. 1254 die Firma „Vir. 


Der Beſchluß über die Eribeilung 
einstuchhandlung Oscar Kuuth“ des Zuſchlages wird in dem auf 
zu Poſen und als teren Jahaver 


den 3. November er., 
der Kaufmann Oscar Kunth Mittags um 12 Uhr, 
daſelbſt; 


Southdow 


Der Bodvertauf dn, 
Original⸗Southdown“ 


kre 


ö 


Poliklinik f. Augenkrankeſbeſter Konſtruktien. 
Neuſtädt. Markt 1.] Das Dom. Witosla 
und werde ich daſelbſt für die-|hei Alt⸗Boyen kann weg, ö 
jenigen Augenkranken, welche Beſtellungen auf Saatgetren! 7 
unentgeltliche Behandl. wüne [nicht mehr entgegennehmen 
ſchen, täglich von 9— 10 Uhr 
Vorm. 9 ſprechen {bofd 
2 Ber old, 
2 ugenarzt. 1 Bent 
Herr Billardfabrikant f Fe ra bei 2 g 
W. Zaitlasch En Kern 
aus Berlin wird Montag den 25. engliſche Fer b I, 
Schank- und Kellereiurichtung, mebft 2jund Dienftag den 26. d. M. in Poſen , 1 f per 
Speichern, Stallung für 40 Pferde,] weilen und tft zu ſprechen bet mit 3 ½ bis 4 Thaler 
großen . x. 0 5 — Frledrichſtr. I. Stück. er) 
zu verpachten. ergabe kann fofort ohne jetzt St. Martin 61. vn) 
oder zum 1. Oktober erfolgen. Nä 2 2 2 Ein Hund, Newfoundländer, und 
Yastkuft, iet. Beelclg des n. Julian Reichstein. Mie 6d. wet, Gt. Mani 2 
Ja e 78 Bi Herren p 1 Iren ee e e ee 
eder er, welcher n n äfts lokal nach de 'ſchenrund⸗ 
unſerem Amtsbeirte feinen. Wohnſitz auimann & alme ſtüͤcke Wilhelmstraße 241. Etage. 
unentgeltlich mitgetheilt. ſelbſt belegene Bock vindmühlel bat, muß bei der Anmeldung jeiner e e Johanna Slomowska. 
Stargard i. Pom., den 18. Septem mit einem Nutzungswerthe von] Borderung einen am dieſigen Orte Iyvphalla, Genchlochts- ] 
ser 55 bee eee Pee e eee en Eomtoie uns 
Königl. Betriebs-Infpektion | 3. das zu Lopmi unt umme gen beſenen und zu den Wen an let: grändl. u. schnell Speelalarsı Mein Comtoir un 
Dr. Meyer, kel. „Oberarat] meine Wohnung habe 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier anf Wer-. Leipzigorstr. 91. 5 
ar oh e 2 der Justiz | — ö NA Lindenſtr. 5 ver⸗ 
4810 Aa ae Sertheim die > Meine ſeit vielen Jahrzehenden legt. Moritz Bergas. 
Sachwaltern vorgeſchlagen. geſammelten Erfahrungen Ma ; 
Poſen den 18. September 187]. re Te 8 Unterleibsbe⸗ — 
Königl. Kreisgericht. ele oſſene Münden, Aheu⸗ Rieſen⸗Saatroggen, 
Abtheilung für Civil ⸗Prozeß⸗“matiemus Gicht, Epilepfie, br ſchönes, lang e, volles Korn, 7 Fuß 5 
Sachen. Bandwurm, Syphilis und I Snobhöge, verkauft 10, Ser, übe See 10 
Der Kommiffarius des Konkurſes. andere Krankheiten, welche aus Polen Manktnotiz pro Scheffel, dae Ther oslenste 4 
gez. Gacbter. dem verdorbenen „II Vorwerk Neuvorwerk bei Obornik. en 
. Blute entſprin bel Krotoſchin hat begonnen 
gen, gründlich ji heilen, theile ich Kurtzmann. — 7 sl. h 
Hausverkauf. gent eee 5 Mittwoch, d. 27. Tuer 
8 Pe en von Franken die Hoffnung aufgeben, Obſtbäume⸗Verkauf. [werden auf dem Dom. 1 „ 
8 mu oc 1085 I Dom ee et 1 1 Rokitnioa tun U 
werk, 7 Bi r,2Dad- f 3 1 1 fp: 
| er nn Fr e of . eresiens ein|fen iche Auktion 5 N el Li 
ul 1 N . in Bückeburg Lee Rt, bei Krotoſchin 2 Stuten mit Fü HR 
; im een dis unterz ichneten Waſchkeller, ver chledenen Kammern, 60 Schock Apfelbäume 2 Schimmelſtuten, } 
3. unter Nr. 1255 die Firma L. Mens ee anderaum ten Termine öf-] gazu ein kleinrees Seitengebäude mit 2 2 2 u ' ll ch 15 
meyer zu Polen und als deren tee nde Jen 27. x uft 1871 Stuben, Küche Kammer, ein Hinter g . 20 do. Kirſchbäume, 1 Fuchs⸗Wa ad. _ 
Inhaber der Lithograph und Kauf 5 „Aug ſutapde mit 2 Studen, — Stallungen, Die Schlesinger sche gut gezogen und mit den beſten Sor] Ein tüchtiger Einſpänner, 1% 


ü or St, SEEN Dh Msikatendand Mi it ne, ir Da 
unter Nr. 1256 die Firma M. Nolte. aus iſreier Hand zu verkaufen. Das i eſchirr 8 10 
4. unter e Firma olte Fe Der Marte Ale ie lung befindet ſich vom irſchwi inge 2 u. Zlährig, steht Umzugsdalber mae. 10 


1. Oktober ab Beerenſträucher, keſonders die verkaufen Königsstraße 


Wilhelmsſtr. 9 beliebte und  fehr tragbare Kirſch⸗ zweiten Stock. 2 


7 Ein kleiner gebrauchter = 
im Haufe dis Herrn Appel. Johannisbeere, ſowie eln offener ie 
Zierſträucher verſchi⸗ dener Art. 


Laſſocinski zu Poſen und als 
dee Zucaber der Kaufmann 


Matthias Laſſoeinski daieltft. 
Poſen, den 16. Sepiember 1871, 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Umzugshalber iſt ein rentables Ge. 
ſchäft zu verkaufen, welches täglich 3 
bis 4 Tyolr. Reinertrag abwirft. Noth 
wendig find nur 3400 Thlr. Refl. 
bilte Adreſſen unter Nr. 100 A. B. in 
der Expedition d. Z. niederzulegen. 


zer Ofbahn und eignet ſich zu jedem 
Beſchaſte. Ve fettirende wollen ſich 
melden an den Beſtzer 


vier Szymaüski, 


in Lubin bet Kriewen. 


at 
1 . 


2 r EN NT A o 


ung. 22. September 187%. 


1 Für das mit denn Ockober beginnende neue Quer tal jet zum Abonnement beſtens empfohlen die ca 
Berlin im Beilage von Franz Duncker erſcheinende Auf 


we RS 


Beilage zur Pofener Aci 
„ Dock-Auktion = 


Nr. 444. Freitag, 


Leere Petroleumfäſſer, in 
deren nur Petroleum 185 ft; 
kauft, wenn bis zum 1. Oktober 
ftanco hier in durchaus fehler 
freiem Zuftande, d. h. vollbändie, e 
ohne zerbrochene Stäbe und Kim 
Bao geliefert, mit 24 Sgr. per 


Louis Bötzow. 


Preis vierteljährlich bet allen 


N 5 uflage 
j Poſtanſtalten 0 0 = ei I I N 30,000 Exemplare. 
. 5 > uſerate a Beil: 3 Sgr. 
in Deulſchland und Peſtreich Do Au 45 und erfolgeeſc ft 33 & 
1 Thlr. 3 Sgr. Organ für Jedermann aus dem Volke. breſtung. 
Die Volks-Beitung bat ſich aus den unſcheinberſten A fängen und tro der Verfolgungen der mennlg⸗ 
fachſten Axt zu einer Höhe emporgeſchwungen, die ſie einen hervorragenden Platz unter den polftiſchen Zeitungen 


einnehmen läßt, fie hat ſchon feit Jahren die größte Auflage von allen in Deutſchland erſcheinenden polltiſchen 


er den 28. September Mittags 12 Ahr 
zu Buchholz bei Nee 


(Elſenbahn-Station Arnswalde, Stargard⸗Poſener Eiſenbahn) 


r 


a 5 1 26 Tageblättern. Mit der wachſenden Thellnahme des Publetums ift fie bemüht gewe en, die Menge und Güte des 
l K n See, über 70 Stück ſprungfaäßige geimpfte Vollblut 2 die arto'enen Stoſſes ſtets zu vermehren. Gegenwärtig erſcheint fie täglich in mindeſtens zwei Bogen. N 
E R Dine Winde. mii engliſ cher Minimal -Preiſe 35, 50, 60, 80, 100 Thaler, 112 Die Begründung und Ausbildung des Rechtsſtgates in dem geeinigten deutſchen Reich, wie in allen 


a deſſelben, eines Staat zweſens, welches allen Bürgern, allen Klaſſen der Geſellſchaſt in gleicher Weiſe 
die Wahrung und Förderung idrer ber⸗ chtigten Intereſſen, ihrer materiellen Wohlfahrt, kerſönliche Freiheſt und geiſtige 
Entwickelung verbürgt, das iſt daz Programm der „Volks ⸗Zeitung“, des Organs für Jedermann aus dem Volke, 
weiches mit derſelben Entſchiedenheit für die Beſeſtigung noch beſtehender Vorrechte und gegen die Anmaßung pfäfft⸗ 
ſcher Herrſchſucht kämpft, wie es dem ſoztel-demagogiſchen Beſtreben entsegenteitt, eine heſondere Kfafſengerrſchaft zu 
begründen, und in Kiefer Abſicht einen Keil zwiſchen die handarbeitenden Flaſſen und die übrigen Bürger zu ſchieben. 
Die Feeldeſt und die Woh fahrt aller Bürger auf den unserflörbaren Grundlagen des Rechts iſt des Programm 
der Volks Zeitung und deshalb in dieſelbe für das ganze Volk beſtimmt. 

In deſem Sinne wird die „Volks⸗Zeltung“ wie bisher in populär geſchriebenen Leltartikelin die 
Tagesfragen beſprechen, öffentliche Mißbräuche rügen und in einer überſichtlichen Darſtellung alle Mittheilungen, 
welche von einer Zeltung nur erwartet werden können, liefern. ; 

In unferm Unterbaltungsblatte wird mit dem J. October d. 3. Ad. Streckfuß eine Novelle: 
„Verabſchiedet“ veröffentlichen, zu welcher er die Anregung aus den jüngften Kämpfen der Gegenwart auf ſozia len 
Gebiet entnommen hat. g 9 * 

Die Volks Zeltung wird ſa on mit den Abendzügen verſandt und bringt die neueften Nachrichten ſomit 
iin nach den entfernteſten Theiles des deutſchen Reichs. 5 
3 Das illufrtete Beidlatt der Volkt⸗Zeltung: „Sonntags⸗Blatt für Jedermann aus der, Volke 

eſcheint jeden Sonntag in einem Bozen groß Quart in elegantefter Ausstattung für den beiſplellos billigen Preis 

non 9 Sgr. vlerteljährlich. Doſſelbe liefert auß der Feder der berühmteſten deutſchen Schriftſteller Erzählungen, 
Gedichte, eingehende Schilderungen von Tagegereigniſſen und vortreffliche Original⸗Jlluſtrationen, io daß 
es mit Hecht eines der beſten flluſtrirten Famillen⸗Journale Deutſchlands genen nt werden Jenn, und an Wohlfeilheit 
des Abongements-Preiſes alle andern übertrifft. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen. 


A BIENEN DT Annoncen-Expedition Zeidler & Co., Berlin. F 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Weitere Erfolge des Königtrauks. 


(25594) Schlppenbeil, 29. 8. 71. — Meine Tochter (2587 a,) B’andenburg, 3. 9 71 — Noch Gebrauch 
18 It durch Sören Könſgtrenk von iörer ſchweren Kopf⸗ von zwei Flachen Ihres Königtraaks bin ich von den 
haut⸗Krautheit total geheilt — furchtbarſten Hals⸗ und Magenſchmerzen beireit IE 
5 Scher news ky, Steuer⸗Centrolleur. worden, auch mein Blaſenleiden iſt bedeutend gelindert. N 
. 2561la) Berlin, 30. 8. 71. — Bei dem ſchweren Schon vor 2 Fahren: ſagte mir der Arzt achſelzuckend, M 
Letben meiner Frau, welde an Pocken erklankle, hat daß gegen mein Leiden keine Hülfe fei. — 
der . wahrhaftig ee 5 - Frau Serger. # 
Kranke wurde nicht nur ſchon nach dem Gebrauch: N re 
der eıfien Flaſche ai ihren großen Schmerzen bifzeit, . 155 W . ek 4 
ſondern die Boden ſanken auch weſertlich und die Ge⸗ | ME 1 o weit de leut daß fie der klein⸗ 5 
ſchwulſt dis Kopfes ſowie die große Hitze ia demſelben fen Gegenſtand ant ehen Laut Nas rw. 
legten fich gänzlich, fo dad am achten Tage die Gene. Idnen 1 achen Dank mittheiien laßt. 7 = 
fung erfolgt war. Daß die Genefung nur dem Köntg- ſiellung.) ſendfachen Dank mirthriien läßt. 8 
krank zu verdanken iſt, beweſſt der Umftand, daß die ſiellung. 4 
Pattenein in Ibrer Leidenszeit de facto nichts genoffen . Leiner. 
ais dieſes heiiſame Getränk. Potsdam, 4. 9. 71. — Nach Anwendung von vier S 
a Brei. Stillfried Rattonig, Bergdfrektor a D. Flaſchen Königtrank iſt mine Frau von ihrem langen 
2567/6.) Falkenberg in der Mark, 31. 8. 71. — Die Leiden, Brechhuſten, Kopfſchmerz Gicht und 
Wirkung des Königtranks bei einer 34 Jahre Schlafloſigreit anz beftei worden, aud, mein Hu⸗ 
langen Vergiftung, die ich in nachſter Bamilte er- ſten und die Magenverſchleimung blieben ganz 
lot, vermag ich nicht durch die Feder fo gründlich mit- ans. — x 
F zul heile. a Knöfel, kgl. Förſter a. D. 
= lag e Frau Sophie v. Kröcher, geb. v. Jena. (2594 la.) Paiſchkan 4 9. 71. — Die zwöljageige 
Ar bien Platz wird für der Bismark l. Altmark I. 9. 71. — Mein: Fron ift | Tochter der Gulspäckte in Faubrück in Bürborf t 
urch vier Flaſchen Konigtrank von ihrer Leber krank ſelt ihrem erſten Impfen an Ausſchlag Stro⸗ 
heit befreit worden. i feln. Das Kind konnte vor Schmerzen weder liegen 
Kolbe, Steueraufſcher. noch fehen, langjähriges Medizin en nützte wichts, Nach 
Kleinemeinden a, d. Weſer, 1. 9. 71. Meine meßrwöchentlicher Anwendung ihres Königtrenks gat 
5 Mutter liier ſeit langeren Jeh en an einer Augen⸗ das Kind keine Schmerzen mehr o fühl: ſich 
krankheit und empfindet nach Anwendung Ihres ganz wohl und gefund. — 
Köntetianks mit Freuden deſſen große Wirk: Th. Kaul. 


N 26957.) Pubſtow, 3. 9. 71. — Mein Mage 

. F 1 — 1 

25781 N 5 81 Bellgmäne. 1 Deäden iſt 2 Genuß von ½ Fl. Könietrant voll. 

25782) Pinnow, Ke. Guben, 2. 9. 71. — Ihr Kö⸗ ſtändig befeitigt. der Appetii bal ſich wieber enge. M 
hnigt ank iſt, zei meiner Frau und Kindern bei Er⸗ ſtellt, auch meine Bruſtſchmerzen haben ſchon bebe, 
f f oi * lait 7 1 — angewendet, von beſtem Er⸗ tend nachgelesen. — (Reubeft urg) i 
folg begleitet g wesen. — f 
0 s 1 Domagk, Lehrer. J. Kuſſerow. 


virb geſucht von einer größtren Biga- 5 25847) Stederdorf, 3.9. 71. — Nach Verbrauch 425984.) auftedt, 5. 9. 71. — Hier find einige | 
teiterfabrif RAR anteh. I im Ge. einer Flasche Königtrank iR eine herrliche Wir⸗ Aug nkranke, bei denen ärztliche Hufe nichts ger 
Atze feinſter Ref, wollen ſich meld. g. b zung bei meiner Tochter, die ar or u. 7 dem Ian a ee e e 
j Tode nehe war, eingeizeicn, a rbrechen bat arz . f 8 . S. irt), du vren 
Tab uk. Tabake & Cigaretten 3 auler ihte geſunde frifhe Farbe if zurückzetehrt | Rönigtrant vollſtändig turirt. 
M: A. Tasche, d io schnee sec augenbtiatic des Makchen wieder G. C. Gunther. 
Leipzig. 


Lanz wohl. — Kupſch, Tiſchle. meiſter. 

Frankfurtr. Stadtlotterie] 
Haupttreffer: 200009, 100000 50000, 
20000, 15000 Tolr. Ziehungsanſang d 


Ehle. 51. 13, ¼ Loos Thlr. 25. 2. 8 


Kette, mehrere kupferne und chroeder. 
eiſerne Keſſel und ein Wagen 
auf Federn mit verſchließba⸗ 
rem eiſernen Kaſten (zum 
Milchwagen ſich eignend) ſte⸗ 
hen zum Verkauf Kl. Ger⸗ 
berſtraße Nr. 1 bei 


Philipp Weitz 


Velour-Damentuch 
in den ſchönſten, modernſten Farben, zu Kleidern, Jaquets 
ze. verſende in beliebiger Ellenzahl billigſt. Proben franco. 


R. Rawetzky in Sommerfeld i. L. 


Der L . Hern ſche Fenchel Honig⸗ Extrakt“) 
aus der Fabrik von IL. DW. Egers in Breslau hat 
ſich bei meinen Kindern bei ſtarkem Keuchhusten als vor 
„ Ein gut erhaltener Mahagoni. Flügel, zügliches Heilmittel bewährt, und empfehle denſelben allen 
7 oetanig, ift — an veiwirdig li Mitmenschen auf's Anzelegentlichſte. 
1 Neu⸗Karmunkau, Kreis Roſenberg O. S. 

Für Brennereien. A. Se liger, 


Die Spiritud-Ausbeute läßt ſich ohne Königlicher Förſter. 


papitel ‚Verwendung duch ein Im der *) Allein⸗Verksuf bekanntlich nur bei Anmallie 
* u a 1 1 f Weigelie in Posen, Waſſerſteoße No. 859. 8. 
3 uya tz 5 fe G. Schubert in Lissa, M. Haase in 
beträchtlich erhöhen. i Schmiegel. 


A Zu beziehen durch das Bürcau für 
e landwirthſchaftlſche Mellorationen in] ® 
Breslau, Kloſterſtraße 35. 


Von W. Urbans 
electro- magnetischem 
Ualversalsalze, 


41 5 5 
welches it der kun zen Z it feine 
Beth ne 2 05 een ar A 
nahme erfreut, und jeden Rheumatis. = 
mus, Gicht, Podagra, Hämorrkoiden, | 
ſowie alle durch Zug, Kälte oder Froß 
zutftandenen Schmerzen durch einige 
Umſchläge damit heilt, befindet ſich das 
; »aupt=Depot bei den Herren 

} Kaufmann & Palme, 
x Sapiehapfa = 17 855 

5 uad IR Past das Pac für — Z—ͤ—ͤ— 
gar oder gegen Nachnahme zu haben. Astrach. Caviar, 
Sahnſchmerzen mbing Neunaugen, 


in ſeit 26 Jad 3 
— Käse 


r immer ſicher vertrieben, welches em 
H. Hummel, 


don den größten Nerzten und höchſten 
tandes-Perſonen anerkannt iſt. Un⸗ 
Breslauerſtraße 9g. 


lühlige Attefte liegen zur Anſicht vor. 
E. Hue 2 
Mein Theelager, 


Aeinaedt, Berlin, 
Luckauerſtraße Nr. 9. 

letzter Ernte, empfehle ich hiermit brften: 
dem geehrten Publikum. 


Zu haben à Flaſche 
Poſen (til de Nord) 


5 Sgr. in der alleinigen 
Niederlage b. Amalie J. W. Piotrowski 


eu 5 nn 
ff 9 d. Sch empfing und enpfeh 
1 ie erſte Sendung neuen 
| 0 Limburger, Aſtrachaner Cavia 
Eidamer- Schweizer, dom Auguft-gange 
Faßn-, Kräuter F. Fromm, 
Varmeſan⸗ und Ol⸗ Friedrichsſtr. 36, 


Balsam Bilfinger 
gegen Rheumatismus u. Gicht, 
geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlauds, Frarkreichs 
und Englande, Radicalheilmittel ſelbſt in den hartnäcklg · 


Ren Fällen. Preis pr. / Flaſche 1 Thlr. 10 Ngr., pr. 
½ Flaſch. 22% Ng. ch 


General⸗Depoſitär Felix Risbel, 

in LEIPZIG. . 

Depot für Posen bei H. Elsner, Apotheker. 
50 JJ 8 


Für den Erfolg garantirt der 
Erfinder dieſes Baſams. 


1 


ent 


Erfinder und alleiniger Fabrikart des Königtranft: 


Wirklich er Geſundheitsrath (Hygieift) Karl Jacobi 
in Berlin, Friedrichstraße 208, = } 
Die Fleſche Königtrank⸗Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, kostet in Berlin einen halben Thaler. — 
In Pofen (17 Sgr.] bei 


mützer Käfe empfing gegenüber der Poſtuhr. [“ Loos ey A Kr ug & F Abr lolus. ö 
4 © x : zu er Ver 5 Schnur aſſe No. 10, Fr alfurt a. / M. = Mei 1156 bei Ri. Wdeinin er. . 
N Frischen grosskör- BE als: Fk = | 


nigen 


Astrach. Caviar 


sowie neue 


Elbing. Neunaugen 


und geräucherten 


F. Fromm, 
. riedrichsſtr. 36 
Großbecrige ſüße ungariſche 
Weintrauben 
deffen täglich friſch ein. 
Eduard Stiller, Spick- Aal 
18 Sapiehaplatz Tf z inn 1 in ausge- 
Von hochfeiner Tafel⸗ Zeichneter Qualitat. 
| \ utter erhalte täglich Ed, Fockert zun 5 ang und 8 Nee Spradi 8 5 
5 - 1. > FEE 1 & mägtig it. Perſonliche Vorſte er. 
ſche Sendungen. wen e e e r J. Cichowiez. 
5 : Ein Commis 35 ehe 

a F 5 L. cum, Angariſche tüchtiger Bakinfe, Tann in mein Mo- Einen Lehr lin | 
__ gegenüber der Botum. | Weintrauben 1. lleber c cure ene Jet zun aes Eiern. Gesch mer 
Soeben empfing und em. empfing 


J. Oktober e. eintreten 
de t großkörnigen Aſtrach. F a Fr Omm, 


Giernat Jakob Siuzewski Markt 61. Mogynus Beradt, 
N 10 7 
Frledrichsſtr. 36. 


in Schroda. Breiteſtr. 20, 
Verl⸗Cavſar 


Te — Einen Lehrlin Die in meinem Weiß u. Kolo tal. 
Nr, 62 im Comptoir Ein Hofhbeamter, ſucht zum ſofortigen 1555 3 Banzır-Bejyätt nat, gewesene Gommig- 
3 ah art * 
1 Jen. Cie einzelne Dane wünſchl mit einn hohes part. Z. iR 
: Rur Stiller, e e 
Sapiehaplatz 6. 


Ein under deter deutſcher . 2 
Hof⸗Juſpector, in beider 
der auch polniiY ſpricht und gut cm- 


pfobien wird, findet bet 100 Thlr. Landesspr. mächti- 


geräumige Wohnung von Gehalt zum 1, Oct. Stellung auf dem 


5 Zimmern nebſt Zube⸗ Domin. Gowarzewo ger er ‚ tüch- 
ör vom 1. October e. Perfönlige Vor fi 
für 400 Thaler zu ver⸗ [una a 2 A ER 8 tiger xpedient, fin 
miethen. 


Die Coiſue 
Spezial. Zeitung 


für das 


Putzfach 


beginnt foeben das Ate Quar- 
ta“. Preis pro Quartal 25 Sg. 
Erſcheigt alle 14 Tage. Br 
stellungen nehmen alle Buch⸗⸗ 
bandlungen und Poſtanftoſten @ 
dis In- und Auslandes an. 


Breslauerſtraße 9 


in der erſten Etage eine 


Br 


deutſchen Hofverwalter, der mil 


der landwirthſchaftlichen Buchführung Engagement bei 


18 
"ih 


3 
B 


i 5 ſtelle iR betete befcpt, 
. 55 der a ep able it und Sb „ Markt 80 3 Adolf Degner, Grin 
in hohes part. 3. iſt zum Oktbe. sprechen kaun, findet zum J. Oktober e in Deſtillateur, dec auch die Colo] Einen tüd tigen Barbiergehülfen 
für 3 Thlr. zu verm., 1 Schütt⸗ sherjbei 100 Tele. 1 Gehalt Stel- Ae kennt, wird fürſſucht fü _ 22 
tleine Stube allein. Offerten unter Nubo en eben daſelbſt billig zu verm. (ung auf dem Dom. Ruchocice bel] Auswärts verlangt bei J. Striepling, 12 
. 30, poste rest, Po ſen er. I Sandſtraße 8. Grätz. Gehr. Korach, Poſen, Markt 49, Gr. Ritterſtr. 3 


* 1 28 * 7 « 55 c 
Er 5 1 > 7 * * 4 Eh er 15 
n nuntiaf anime Ant an lia bib, II TE 
7. Alanfır Ein Dber-Secundarer der dieſtgen Gefunden. 1 Mütmoch den 27. Septbr., Abende] Heut Abend ½ 7 Uhr eutſchlief janft 
i Ein Bolontair Realſchule ſucht Stellung als Lehrling“ Ein . Sonnenſchireſm mit] 7%, Uhr: Herr Paſtor Klein ⸗ nach mehrtägigem Leiden unſere geliebte Volks-Halle. 

kann zum 1. Deicker c. in welnem] in er Aa 5 5. 50 t 4 5 Elfenbeingriff 4 im] wächter. * im k ate ge Morgen Sonnabend: 
Modew 0 d werden unter poste ng gerunden worden. Gegen ien ber vorgenannten agn. Tiefbetrübt zeig laki 
N Modewaaren Geſchäft Stellung finden. . ir exbsten, Ie: eftaffung der Inſertion in Empfang r Bett 8 15. bis Freunden und Bekannten den Berluſt Friſch € che Fl 15 


Jacob Sluzewski, 

3 Markt 61. 

2 Die Verwaltung eines gr. 
Gutes in Vertretung oder 
auch auf Dauer, wünſche ich 

zu übernehmen. Beider Lan⸗ 
desſprachen bin ich vollkommen 
mächtig und zur perſönlichen 


dieſes lieben Kindes ſtalt beſonderer 
Meldung an. 
Poſen, den 21. September 1871. 
Architekt Hartmann nebſt Frau. 


— 
Todes- Anzeige. 


Heute früh 7 Uhr ſtard nach 
langen Leiden unſer guter Gatte, 
Vater, Großvater, Bruder und 


zu nehmen deim Reſtaurateur 

„ Jaenſch. 
Ein Windhund gellgel‘ er Farbe ıfl 
geftern Morgen hier vorgefunden wor 
den und iſt abzuholen im Ordonnanz⸗ 
Z mmer des General⸗Kommandos 


General⸗Verſammlung 
der polytechniſchen enge, 
am Sonnabend, den 23. d. M, Aver de 
8 Uhr, im Schwerſenz' len Lokale. 


21. September: 

getauft: 4 männl., 9 weibl. Perſ., 
geſtorben: 6 männl., 4 weibl. Perſ., 
getraut: 5 Paar. 


Namilien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer zweiten Toch⸗ 
er Marie mit dim Chemiker Herrn 
Emil Juſt zu Saarau, beehren wir 
ins hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


. Specht, &:. Ritterfir. 10. 


National-Halle. 


Sonnabend den 23. September zum = 
Abendbrod: Entenbraten. 
Gleichzeitig empfehle ich einem hochge⸗ 
ehrten Publitam mein franzöſiſches 
Billard mit Marmorplatte zur 
J eneigten Benutzung. 

Carl Blaschke, 


Wie bisher, ſo auch ferner noch bin 
ich In aber des Musehner chen 
Locals, Wronkerſt aße Ne. 17, — wenn 
auch nur auf Grund mündlichen Ber: 
trages reſp. mündlicher Verabredungen 
mit Herrn Muſchner — und ſo lange, 
als das Gesetz mich ſchützen wird. Eire 
eigenmächtige, gewaltſame Ex miſſlor 
ift dem jetzigen Beſitzer des Srundfüds 
nicht gelungen. Ich halte s für meine 


ei icht, dies meinen 0 irke, den 14 September 1871 2 
Vorſtellung gern bereit. Ueber 4 ae X: 15055 geehrten Gön⸗ Tae e Zirke, Ap oibete r 28. Rothe Verwandter, der Kantor und Lehrer Briedrichöftr. 27. 
meine bisherigen Leiftungen| ofen, den 22 September 1871. | 1- Beihluß über Ermäßigung des und Frau August Habermann Eisbeine und Zungen 
ſtehen mir die beſten Zeugniſſe Volkmann. N ; 63. Leh nejahre. Um fille II morgen Sonnabend bei 


2 Wahl des Vorſtandts, 
3 San des Lehrplanes für die 
ch 


Kirchen-Nachrichten für 


Voſen. 

Kreuzkirche. Sonntag den 24. Sept. 
Vormittags 10 Uhr: Herr Super⸗ 
intendent Klette. — Nachmittage 
2 Uhr: Herr Paftor Schönborn. 


II. Seiffert, Walliſchei 91. 


Sonnabend den 23. Septbr. e. in 
Frühftück Wellfleiſch, zum Abendbrod 
friſche Wurſt mit Schmorkohl bei! 
A. Romanowski, St. Martin 
Nr. 69. ; 

Wolff's Salon. 

Sonnabend, den 23. September. 

Großes Tauzkränzchen. 


Theilnahme bitten 

Pudewitz den 21. Septbr. 1871. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung fisdet am Sonn: 

tag, den 24. September c., Nach⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Nothe, 
Emil Juſl. 
V ge mittag vom Trauer hauſe aus ſtatt. 
olgte glückliche Entbindung meiner lie | r .. .—0 %.. 


ven Frau Amalie von einem gefun-f 
den ion Zungen, zeigt Freunden Am beuligen Tage entſchlief nach 


und Empfehlungen zur Seite. 
Gef. Off. bitte an das Dom. 
Koninko b. Posen z richten. 


Ein Ober ⸗ Sekundaner d. s bi:figen 
Marien Gymnaftum ſucht in einem 
größeren Geſchäft als Volontair Stel⸗ 
lung. Auskunft unter J. v. D. er 


Der am heutigen Tage 
von mir über 1000 Thaler 
ausgeſtellte, in blanco girirte, 
von Anna v. Biernacka ge- 
borne v. Kossecka auf Sie- 
roszewice acceptirte, und bei 


theilt „die Erpedition der Poſener zniali \ „9 3 2 

ß Gent. rer Bye [9 ST, Reef WOTOBHHE 
Ein junger gebildeter Landwirth tur in Oſtrowo domieilirte, Superintendent Klette V. Giernat. zücger der Lihrrer Herr Auguſt Ha Aa 4. W wei. _ 

rg vn Eiger entlaſſen undjam 28. Dezember d. J. zahl⸗ Petrikirche. Sonntag den 24 Sept., e e 1% Jute fein 4 u Been 5 = z 5 a 

m n beſten Referenzen verſehen, ſigen Orte a ein Amt tre onnabend, 23. tember 

ſucht zum 1. ieder dle St: 182 Dan DE Wee, e Rial D Seel. Ng statt besonderer and gewisser haft darwallet bat, fuſche Keſſelwarg mit Schmorkraut, 
Adreſſen water M. Ze. poste rest. ſich in einem rekommandirten 2 Usr, Chrtiſtenlehre: Herr Diato- Meldung. Grodzeit des Charokters, hoße Recht wozu einladet . Press, 15 


en erbeten. 70 > , 5 lichkeit und zafilofe Thätigkeit haben slau 32. 
wenn, “ an die Bank⸗Kommanditeſ uus Goebel. ihn ſtets ausgezeichnet und ſichern ihm i 


Ein jünger Maun, ſadiſch. Manu Thorn nz . St. Yaufi-Kirhe. Sonntag den 23.] Gestern Abend 8¼½ Uhr Ko un zu Fire ſetrer wem dan E Göntablub den 28. HIER: MORE 
flaackniſt getagt a. aut n fucht gan: „Bi k W Sept. Vormittege 9 Uhr, Abend- wurde uns ein kräftiger mun- daten Schüler, den auch in we te Abendbrod mebft Tanzkräuzchen 
per 1. Derober andermäifg: Stciusg. Kalkstein, Lyskowski) atrej>] waste Hex Hale cen terer Knabe geboren. en Klelſen ein ehrendes Andenken. bei gut Fefegtem Orcheſter, mozu erger 
0 an dle Viprbiltee fie ſirten Brief befand, iſt ver⸗ Select Predigt; dere Paftor Koniel. D ae Kolno b.] 56d wit den 21 S piepen 1871. Jornß einindet Schubert Zerzyer 
1 Bal nn er beten. loren gegangen, vor deſſen Oreitag den 29. September, Abends Bi rn 0 7 rthe. d 5 Der Magifirat. Mo gen Sonnabe d, d. 23 Sepibr. 

z 7 Ankauf Jedermann gewarnt 6 ub, Gottesdienſt: Herr Paſtot irnbaum a. d. Waärthe, den] — friſche Keſſelwurſt und Schmor- 

i Eine junge Dame, wird. Schlecht. 1 21. September 1871. Emil Tasber’s kohl, wozu ee 1. 7 

= N arniſonkirche. Sonntag den 24. 8 ein, a 7 
Aci geht an ni donne ah. Oyekanow, den 19. Sep⸗( Selber, erm 10 Up: Her Marie Boldt, Volksgarten-Theater. mai. 


Both a . 15 
nterflützung der Hausfrau oder als 
- Verkäufen in einem größeren G.⸗ tember 1871. 


Freitaa den 22. September: 


en rer Dr. Steinwender. 
8 = r 5 55 Aufel Tulipatan. 


Schützenhaus. 


geb, Stephan. 


„kuth. Gemeinde. Sonntag den 


Hält. Dieſelbe verficht alle Handar⸗ Michael V. Biergacki, |” 21 Sept. Bormtit. 9%, Uhr! Herr Dr. Wilh. Boldt. Dr. Robin. — Ballet ꝛc. Zu worgen Sonnabend den 23. Inket 
beiten. A en erb. N f . Bie Direofdor, zur friſchen Keſſelwu 5 in. 
eiten. Adreſſen werden erbeten unter Rittergutsbeſitzer. Paſtor Kleln wächter. Nach · Domänenpächter. or, zur friſch ſſelwurſt 3 


V. . H. 45. C ⁵¼:m d ]ð2vs ¼᷑ r b P. mittags 3 Uhr: Del ſelbe. 


P d. 42-4 Sgr. — Nu 51 medrig er Into 134 B., pr ii ¾—unmn ⅛—cd ͤuð[[nn T . te 11 8, vr Cop 1910, Gaiä 13} B, Sept 
Okt. 31 Yu bz. u. G., Ok. ⸗Nov 131½ bz. Nov. Dez 13 bz, Dez ⸗Jan 
Jan Fibr und Febr⸗März 3 , 5 13 B, 13 G. — Rap 
kuchen in guter Frage, pr. Gir (2 Sgr. — Leinkuchen feſt, pro C 
6 —91 Sg. Spir tus feft, oke 5 100 Liter à 100% 19 B., 18} 
pr 100 gie a 100 0% pr. Sept elk 37 Sept.⸗Okt. 18 G, Olk. No 
178 B., Nov.⸗Dez. 113 B., 3 G. ril-Mai 178 bz., Jan,, Febr.⸗März 
April im Verbande 17 bz. Die Börſe a-Rommiijten. 
Breiie der Cersalien. f 
Breslau, den 21 Sep bei. 
In Bas In Khlr., Sur. und Pf. pro 
Ivrs preuß. Gch pfund oe Kllogramı 
Zn w. — E 877 


Spiritugs höher, pe Sept. / 173 bh. u. B., Oitdr. 10 lie 
b. u. B., Nov. * u. B., Dezhr. 15 1 G. Nov. ⸗Dez. tra Verbande 1544 


2½4 bz. u. B., April. Mai 164 G t 


Produkten ⸗Börſe. 


Wind: OSD. Barometer: 
— Im Vergleich zu geſtern war heute die 


Sörjen- Letrgrammte: 


Berlin, 21 Sept 28. Thermometer: 
10% . Witterung: bewölkt. 
Stimmung für Roggen wieder ſehr fe. Die zahlreichen Realiſattonsver⸗ 
taufe, welche geſtern den Druck auf die Preiſe ausübten, fehlten heute und 
ge enüber der mäßigen Kaufluſt b.ieben. die Abgeber zurückhaltend genug, 
um ihre allmälig gefleigerien Bordesungen durchſeßen & 1 A andel 
mit Wagre war heute belebter, als in NR Zet. Us find einige ſchwim ⸗ 
mende Partieen zu Gelde gekommen und auch loko haben Verſender und 


— 


eine 


ord. 


Konſum etwas ftäster gekauft, ſich auch fh Forderungen gefügt. Gen-“ Welzen w. 098 89.7857 7 WII 7 2 
dig: 4 000 Ctr. Kündigungspreis 514 4 1000 Kilogr. — Roggen 8: 8 do. g. 00 — 8 8978 -85 17, 47 7 . 2 
mehl beſſer bezahlt. Gekündigt 590 e Kein igungspreis 7 Bit. 12 Sgr. per | ) Roggen 64466257 59 5527 
109 Kllogr.— Weizen in feſter Hallung. Preiſe lon ſam anzledend Or | S JGerſte 9 514542—4442 6438 la 3225 
kündigt 5%00 Cie. Kündigungspreis 79% Kt. per 1000 Kilogr. — Hafer | u / Hafer 3-2 27 26 [312211326 (8% 18114 
lofo 5000 Sir 105 beſſer zu r pa UN etwas sb ee S388 (Erben 7406407611420 —]5 12 22. 4 744 15 
digt 3000 &tr und gungepre's vr. gr. — Ru eſter, 
7 5 doch nur auf Pabſt was A bezahlt. — Petroleum. Gekündigt Per 100 Kiehn Rate — 1 5 e 
1250 Eir. Kändigungspreis 12½ Ri. Fr. 100 Kilogr. — Spfeitus Sg. A0 il Sor 

. blieb ſehr feſt und die Kaufluſt fand nur unter Bewilligung beſſerer Preiſe 3 Raps 5 — 0ſt 
Befriedigung. Weizen loko pr. 1000 Kilgr. 63 81 Rt. nach Qual., 8 Winterrübfen 10117) 610— 
gelber 78 19 bz., per diefen Monat 9 79% En Sept.⸗Okt. do., Der ⸗Nov. Ag! Sommerrübſen 91:2 
7161-771 bz, Nob.⸗Dez 76 764 bz. Apru-Mai 764 76 iz Mai-Funt 28 Dotter 9 — 1812 
771 bz. — Moggen loko pr. 1000 lg r. 50 —56 Rt. nach Qual gef, neuer & Schlaglein 8020.— 
535-565} bz., alter 51— 53 bz., per diesen Monat 2 52 bz. Sept Okt do, (Bist. Pöls. BL) j 
Dr „Nov. 513 523 50 d5., Nov. Dez. 514 525525 bz., Dez. Jan 52 bz. Bromberg, 21. Sept. Witterung: klae. Morgens 404. iitta 
Abril⸗Mai 513523 —523 bz. Mal. Joni 527 bz. — Ger ſte solo per 000 109 — Welzen 110 25pfd. 63-72 Tülr. 26.180 pfd. 73. be 


Tple pr. 2125 Pfd. Bollgeiws 


— Roggen 18 1%4pfb. 46.49 Thlr. 
2000 Bid Zollgew > 8 


Keugr große u. Heine 40 60 Rt. nach Qual. — Hafer lolo per 1000 Kilogr. 
Grbſen ohne Zufuhr. — Spiritus 171 Thlr. 


3147 Ri nach Qual, per dieſen Monat 413 B, Sept. Okt. do., Dit. 


Die Markt Kansiftion, 


Bötfe zu Poſen 
am 22 Sept. 1871. 

5 onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe we „ do. Mentenbrlefe 
93} Belle, . do. 5% e ig 97 B., do, 5% Stadte 
Oblig. 97%, poln. Banknoten 80} B., Rumäntice, 7155 Eiſent ahr 
Oblig. —, Ford Bundesanlihe 101 G. 

[Amtlicher Bericht. Roagen. pr, Sept. 465, Sept⸗Otibr. 462, 
Herbſt 454, Ott.⸗Nor 47 Nov. Dez. 4 4. 
er. Spirit [mit Faß]. ‚m. Stolbr. 7½% Okibr. 6116 % Novbr 
14. arg 164, Jan. 1872 1 3 {m Verbande 1. 


p. 000 Kilogr. 0 — 116 Rt. — 7 01 ſoto 100 Riigs. ohne Faß 244 Mt. 
— Rübböl pr. 100 RU. loko ohne Faß 284 Rt., per dieſen Monat 274 —28 
2/½% Ni. bz, Sept.⸗ Ott do, Okt. Novbr. 274-4 .,, Nob.-Dez 271 bi, 


pr a: Futter- 48 B. — Winterrübfen ſlau p. 2200 Pfd. lolo 100 
t., Sept. Okt. 114 Rt. bz. u. B. — Winterraps 107 113 R. 
9 2:09 d. bz. Nüböl flau, p 200 Bid. lol 273 B., Sept. Okt. 27 B. 
916. kt. Nov. 263 B. Gee 263 B. — Spiritus fer, per 100 
Liter a 100%, Into ohne Faß 19, 184, f b, Sept. u Sept. Ot br. Nam b. 
G. Sit ⸗Nop. 178 bh. he N 18 bi u. G., 
1000 Ctr. Weizen, 3000 C 


— 112 


u G, Otibe. 185 bz. u. 


B. — Ange ntidet! oggen 1009 Ctr. Rt 


ſen, 470 Ctr. Rüböl. — Ae rebel Weizen 76 Ri., Roggen 


504 Rt., Rüböl 27 Kt. Winterrübſen 1 4 Rt., Spir tus 18 Mt. — Pede ⸗ 
lem tieue Uſance loko 61 Rt. B Brgulirungspreß 64 Rt., 18 Sept Okt. 
6 B. Okt.⸗Nov. Eh bz, 61 B. Nov Dez. 64 B. Bi.-B.) 
Breslon, 21, Sepibr. [Amtlicher Probu ten- Bör'enbe 10 Roggen 
(P. a BEE niedrigen x Sept., Spt ol, und Di Men... 9-- 484 bz, 
Nov.⸗Dez. 493 —49 bi, April Mai 19 75 450 bz u. G. — Weizen pr Sept. 
72 B. — Gerfte pr. Sept 421 B. — Hafer pr. Sept. u Sepl. Okt. 38 
PU ON a ̃ V a 8 Mpeieanat ArE:Di: ap ea. Sept. 118 9, — Eupine April⸗Mai 4g bz. — Raps pr. Sept. 113 G. — Lupinen fill p. 90 


Nov. do, Nov. Dez 411 bz. April-Mat 423 43 bz, Mal. Juni 43 bz. — (Broms. 220. 
Erben pr. 1208 Kigr, NKochwaare 51—61 Rt. nuch Qual., Buitermaare 41 
Poſener Narktbericht vom 22. Septbr. 1671. 85 Rt nach Qual. — Raps p. 1000 Kitogr. 108-118 Rt. — Rübſen Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Drei. Datu. | Stunde [nen | Thun. ah Wind. MWoltenform. 
Hödgher | Mittlerer Riedeig . 72 5 Al E 
5 Dez.⸗Jan. Aprii⸗Mal 2 5 Rt. bz. — Petroleum sa 1 Sen eptbr. Nachm 27° 56 + 129 @O8 heiter St. 
Bam Fein, der Scheffel u 2 Esche % 5 iz E . 1 * a: 55 es a 8 pr. 100 Ki. mit Faß: ſoko Mi Rt. B., per dieſen Monat 125-2 bz. 21. Abus 0 27 6438 5 10 SD 0-1: bedeckt Ni. 
er 5 b | 6 =; Suat. 1 3 8 2 13 Spie bz. 2100 1 bn, 6899 22 Mo 86. 27 5 30 | + 88 Sd 0-1 bedeckt. St. Ni. 9 1 
{ 131 b an. Feb — pirttus pr a 1 ! N e 2, 
1 90 n lolo ahne Beh 19 fl.. 4.20 Sgr. bg. 48 Speicher 15 RL. 44 >16 Ste. bp ) Regenmenge: 21 Partſer Kudikzel auf den Quadtatfuß 
a | — mit teihm. . 24 S , e 1 En at Nie I Ber Waſſerſtand der Warthe. | 
> eſen Mona ' . 580 N 
f 74 ger DE Nov. 1“ Rt. 22—28 Sgr bz., Nov.⸗Dez. 17 Rt. 1720 Ser bz, Dez Boten, am 55 Septör 1675, Vormittags 8 Uhr, but 0 Zoll. 
& EEE 1 —.— Jap. —, e 18 Ni 4 „ven vr Ds — 11 22 0 Bernd! . 0 8 
8 5 10 Rt., Nr. 0 u. 1 93 —93 Ri. Ropgenme 1 6 t *. 
55 x 8 1 17 71 R. pio 100 kn Br. unverfteuert inkl. Sack. Roggenmehl Eisenbahn - alırplan 
tn a 2 8 Si nn Ah * 5 Ige. Br. 55 5 25 7 t. ehe e 7 ng vom I. Januar 1871. 
5 | 218 ©ge. bz, Scpt.⸗Okibr. do. Oft Nov. 7 Rt. 21 Ser. bz. u. Richtung Stargard- Breslau. 
ne ” 5 2 Nov. 80 de., Dez ⸗Jan —, April⸗Mal 7 Rt. 14 Sar nom. (B. § 8. Ex Ankunft. 5 re ht 35 1 
eon . } MIO Stettin, 21. Sept. [Amtlicher Bericht.] Wetter: klare Luft. Zem- | Pors.-Zug Morgs. (.- IV.) 4 Uhr 54 Min. | Pors.-Zug Morgs (._1V) 5 Uhr 4 MM 
PR . ee 75 pefalur „ 12 R. Barometer 28. 1. Wind: O. — Welzen ſchließt fefter, Born. Zug wach u) Er 1 5 Pars. Zug Morgs. 18115 7 2 15 5 
e e e e eee eee ee eee 
2 “ ‚100 1414 | nom, Sep * 5 f 25 Richtun * inu- Sta 4. 
Wicke 9 hi Roggen unverändert p. 2000 Bid Into 48 493 Kt., biffirer 50 5 Rt. s Bresnu ard. 
% . 90 f f Sept., Sept.⸗Okt, Okt Nov 503 bz. Nov.⸗De; 51 bz Frühjahr 51, f bz. Ankunft, Abgang. 
dpi, 42. f 1 erg matt, p. 200“ on 1055 NEN 4 8. 10 Rt. 42 8 Be ae ar NA Uber an | Ent. Er Morgs- (Hl Erlen * ( 
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Anku 


Personen Zug Mate 10 un >= Min. 


Personen-Zug Nachmi tags 
Gomischter Zug Abends. 
Personen { 8 


Paris, 21. Stemi 


— — —— 


Druck und Verlag von W. 28 # me Den ab Werlag von N De der & Ce. (J. Nö eh in Polen. 


je 


ar . 


e Poſener Eiſenbahn. 


Bye 1. September 1871 ab. 


Negele Depeſchen. : 
Die Entwaffnung der Nationalga 0 
ſchreitet in den Departements ohne Störung fort. 
Entwaffnung von Toulouſe beginnen. — 0 bleibt 17 7 
während der t in e At: 1211 
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Abgang. 
Personen Zug Morgens , 6 Ubr 
Personen- Zug Vormittag 911 
Personen-Zug Nachmitings 3 - 
l ug Abends 6 — 
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